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An die werktätige Bevölkerung der relen Stadt 
Arbeiter! Angeſtellte! Beamte! Parteigenoſſen! 

Am 10. Jannar iſt der Schlußpunkt unter das Protokoll 
des Verſailler HAA geſetzt worden. Der zweite 
Akt eines Welidramas iſt damit jum Abſchluß gelangt. Alle 
Beſtimmungen des Friedensvertrages treien nunmehr mil 
ganzer Schwere in Aunb Derzu gehört auch die Loslöſung 
vom deulſchen Vaterland un — 
die Konſtitulerung der Freien Stadt Danzig. 

Waren wir bisher Glieder der jungen deutſchen Repuhlik, 
ſo ſind wir ſett aus dleſem Verbande durch hhere Gewalt 
üusgeſchloſſen, und haben eine andere Staalsangehörigkeit 
unnehmen müſſen. Es iſt uns nun nicht mehr vergönni, in 
einer großdeutiſchen Republik für unſere Ideen kämmpfen ju 
können. Ein neuer Stüat erſteht unter dem Schuße des 
Völkerbundes. 
Von welchem Geiſte wird dieſer Staat durch⸗ 

weht werden? 
Wird eine Verfaffung zuſtande kommen, die auch der 

werktätigen Bevölkerung die Mikarbeit an dem Aufdau des 
jungen Staatsweſens möglich macht? Werden die wirt⸗ 

klichen Verhöltniſſe eine Geſtalt annehmen, die auch den 
lermſten und Armen dasLeben lebenswert erſchelnen laſſen? 

Das ſind die bangen Fragen, die uns beim Abſchied vom 
Baterlunde bewegen, dem Lande, mit dem wir Freud und 
Leid bisher geteili haben, das wir lieben, weil wir auf deſſen 
wes gaben oſen kind, deſſen Kullur wir in uns aufgenom⸗ 
wen ha 

Die deutſche Revolulivn hat die Bahn frei gemacht für die 
Derwielichnug unſerer Kuliurideale. Sie hark an die Stelle 
crßer überlteferter Borrechte der Beßthenden die Gleichheil 
aller geſedtt. Die ünſere urſke leim Geblete der Freiſtad! 
durcher a muß unſere ſgabe ſeiu. — 
Der 

beſonders harter werden. 
vmſo mehr, da. Honzig in Jelnen Entſchläſſen durch die Be⸗ 
ſtimmungen des Irtedensverfrages in erheblichem Maße be⸗ 
engt iſt. Wir wallen und müſſen dieſen Kampf 22 —— 

e nic das weiktätige Volt als aufwwurtsſtrebende E 

Auüf wirtſchaftlichem Gebiete wird die Freie Siodt Danzig 
ſelbſt aufgeben. 

ein — 
Tummelplatz internatienalen Kapitals 

fein. flapikaliſten aller Länder werden um „dieſen Platz an 
ber Sonne ringen. Der Kampf der Arbenterſchaff aber um 
Berbeſſerung ihrer Lebenshaltung wird im weſenllichen ab⸗ 
Mäſtte, Keeen dem Maße an Bewegungsfrelheik, die die 

inflige Weſeeres ühnien gibt und die die Arseiterſchaft 
zu erobern in Lage iſt. Hier gilt es, das feſtzußalten, 
was die Arbeiterſchaft. in Deutisand in jahrzehnlelanger 
Arbeik erktuigen hul, es auszubauen und für weiteren Fort⸗ 
ſchrikk zu kämpfen. g — — — — 

Als eine des wichligſten Aufgaben eines Kulturvolkes be⸗ 
frachlen wir die Ißriorge für die Opfer der Ardeit, für die⸗ 
jenigen, die unverſchuldet in Rol und Clend geralen. 

Sin Trümmerſeid hal der unſelige Krieg hinterlaſſen. 

  

    
      

mier ine Aü würnesdegenden ie veleheteneisnpunng⸗ 
Der Landesvorſtand der Sozialdemokratiſ 

— ö Danzig. 

Zuſammentritt des Völkerbundes. ücben, aulſſen wür 
arls, 16. Jan. (OHubas) Die erſle Sigung des Vösker⸗ 

bun en Pon de heute 2 röalichkelten des Aeußern ab⸗ 
gehalten. Von bekaunten Perſönt mwaren u. d. an- 

Lord Curzon, Benizelos, Hamans, Drummont, der Weſend ‚ 
beiciſche Bolſchefter, die Gejandeen Schwedens, Norwegens, 
Dündrtarke, ü der poln Mi- 

     
  

Rampf um die Staatsform wird ein 

? Naiionen durch 

-nale Regelung d 

   617 ur an 

Publikationsorgan der Freien Gewernſchaften 

Sonnabend   

   

Dieſen Anglüclichen bet ihnen lr ̃ 
ſorgenlon an helten. Pul unſerehpornehuiſte pfücgt n. le. 

So harren unferer gewaltige Aufgaben. Wollen wir unſer 
Zlel erreichen, iſl die Zufammenfaffung aller Hond. undetepf⸗ 
axbelter aalte Vorausſetzung. Einem rückftändigen, im 
Aampfe rückſichtsloſen Bürgerfum, das bereits bei den letzten 
Wahien die Parole gegen Sozialberofeafte geruuspſeßeb 
hat, müſſen wir die Einheilsfront des werktäligen Voiles ent⸗ 
jegenſetzen. Nur ſo werden wir üns ſiegreich behaupten 

lönnen. 
Unſere Partei hui bei den ſenen Einigryngsverhund⸗ 

lungen mif den Mnubgängicen en — ban 

den ehrlichen Willen zum Zuſammenſchluß 
öů der Arbeiterſchaft öů 
bekunder, weii ſie die große Bedeutung der cbe Auns 
erkannte. Wenn troßhdem die EL —— nichk zuſfunde kam, 
jo deswegen, weil auf Seilen der U.-S.-P.-Berireter der ehr⸗ 
liche Wille nicht vorhanden war und weile dieſe die Parkel 
auf einen Weg drängen wollten, den zu beſchreilen wir vor 
der geſamten Arbeiterſchaft nicht verantworken können. Der 
Parieiſanstismus der U. S. P. hal hier einen fraurigen Sieg 
errungen. DenSchaden trägt das erwerbskälige Volk anzigs. 

Waren wir bisher im Verbande der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie mit den Arbeitern der enderen Länder im Kampfe 
echre das. internalionale Kaplial verbunden, o werden wir 
in dieſem iniernalionalen Lande erſt recht den — 

Gedanken der internationalen Solldarität 

  

  

des Volkes Wille jolk öchſtes Geſetz ſein. ů 
Unler dießer arele rujen wir die werklällge Bevölterung zu 
neuen Küm und Siegen auf, ů ü 

ſchuffenen Siuate den einmal Gls tichtig erkannten Weß wei⸗ 
ter gehen. Nicht in Danernden Bulſchen ſehen wir die 
wachſende Skürke der Aebellesdbeſſe. ſondern iW iM0er, nper⸗ 
müdlicher Arbeir ür mufere reift das Proleiariat für 
ſeine große hiſtoriſche Au 
Darmt ſchheßt die . 

Bauner der Sozioldemektcsiſchen Pariei der 
Danzlg. ‚ Inſam 
Akäßte, liegt dir Siärkt 
Je ſtärker unſere 

   

ieg geſchoffen 

irch die GfL 
Rüäſtungen, der Schi 
lind, allein zu ſtehen. S. 

um die Wohlſah rt ber Arbei 
jern. —2 — 
     

  

Klätige Bevölkerung 
L*eeee der Freien Stadt Danzig 

   

  

Danzig! 

Die Sozialdertotroliſche Bortel der Irrlen Slabt Danng 
ih ſich der Schtwere ihr ue vußße. Getren ihren 
Alee Gasdüdben vich ſie guch in dem rom Sbünd ge⸗ 

Aeben Summein wile vas unter dem Fer 

    

   

    

   
Eisners Mörder zum Tode 

verurteilt. 
Bor dem Müt „Volksgericht fund in dieſen Lagen der Prozeß gegen Mörder Elseners, der G Ares 

ů ſtatt. Das Lurke gegen ihn loutete auf Zödesſtrole. 

Wpb führte aus daß GKe 'ort u alis, daß er die Konſtquen * werde. 
Er hätte erßahren, daß drei Rameraden Deabßig 88. ihn zu befreien; er würbe das als eine Dummheit anſehen und bäte, 
davon Abſtand zu nehmen. Sie follen mithelfen am Wleder⸗ aufbau des Valerlandes, wodurch ſie dieſem und ihm felbſt 
einen guten Dienſt leiſten mürden. Nuch dieſen Worten er⸗ 
hob ſich in dem dichtgefüllten Zuſchauerraum ein noch nie 
erlebter Beifallsſtur Der Vorſizende nahm teine Veran⸗ 
laſſung, die Kundgebung zu rũgen. 

Eine neue Partei in der Natlonalverſammlung? 
Berlin- 15, Jan. In den Wandelgängen des Reichstage⸗ 

verfolgt man die Pläne des bayeriſchen Führers Dr. Heim 
mit großer Aufmerkfamtelt. Der Kückirßtt des Reichsſcha ⸗ miaiſters Dr, Maver kam keineswehs überroſchend, hat Much ü 
einen tiefen Eindruck gemacht, beſondexs da von Zentrums- 
krellen aus, verſucht wurde, den Austritt der hle-Giun 
Volkspartei als nebenfächliches Ereignis hinzuſteflen. Nn 
werden die Dempkraten als die zweitgrößte Partei 
dieſen Poſten beſetzen. Aber der Ueberra ſchungen 
ſcheint noch kein Ende zu ſein. In partamei riſchen 
Kreiſen erfährt man, daß von gewiſſen Gruppen der Natid⸗ 
nalverſammiung i el 12 arbeitet wird 
Volkspartei, ble bis qett 12 Fraktionsmitelkeder 
zu vergrößern. Man dentt dabei an die Biid 
tei mit SVeraliſtiſchen Prinzipien und hoſft 

erbat ſich Graf Arco das 

  

   
    

       
          

       

  

   

    

   

  

   

      

       
   

     

jenigen Mitglieder ber Notionalverfammlu 
zu vereinigen, die mit der ſetzigen auf d 

ů desenden Poi nicht ei⸗ 
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      niſter des A 5 der 
55 0 Delegierten. Auf den 

Bourgeois 
de des Saarbechens beSaut iſft. 

Das vierie und fünſie Mitglied dit 

In ſeilner Eröffnungsrede äußerte ſich Leon Bovrgeois 

eines ernſten und feierlichen Aktes. Als derTag der Geburt 

dungen werden im Namen aller Staaten, die dem Völker⸗ 

binder, dar Kechtan die Stelleder Macht een 
See 2. 

Griechenlonds, der Schweis, U 

Eore Hrvelſhen urd nelſhen Helgteene A Len un itneſi und ſiameſi 
Borſchlag von Veuseos wurde Sa- 
Aidenten E nieber bergte Cröſfau, Serebe forderft 

gaudrelitglieder der Kommifſion zer ernennen, die 
milt der Jeſtſetzung der Grenze l. 

Kommiſſien vaer durch 
Deulſchland ernannt. Der Kat loß, dir Lacſte Siwung 
in London abzuhalten. ů 

Üüber die nächſten Aufgaben des Völterbundss wie folgt: 

Die beutige Berſammlung trägt tronkdem den Charatter 

der neuen Welt wird der 16. Ja nug rein der Welt⸗ 
geſchichte verzeichnet werden. Die heute götröffenen Entſchei⸗ 

dund angebören, geſchehen. Es wird das erſte Geſetz ſein fär 
alle freien Nokienen, die ſich zum erſtenmäl in der Wert ver⸗ 

Dem Völkerbund ſind zwei beſonders wichtige Aufgaden zu⸗ 

krages. Um dem Gebänede von morgen ein ſtartes Fundoment 

   

  

Serenttet wird, und 
Deren ZNuhmſt durch; 

    

  

  Fälle, Dee unter diejen Punet fallen   



Weltkriſe. 
Ein ganzes Jahr inid mehr noch des Ringens um fried⸗ 

liche Betätigung, um dle W eles fuür den Erſat der 

im Krieg in maßloſer Weſſe zerſtörten Güter, um den, Auf⸗ 

bau eker neuen Wirtſchaft iſt um. Was an Leld und Elend 

an Entbehrung und getnickten Hoffnungen hinter uns, dem 

geſamten deutſchen Volke von der Norbſee bis an die Drau 

im Süden liegt, iſt einzig in der Geſchichte der Kulturwelt: 
die beiden Staaten, die nach Naumanns bald zu Anfang des 

Krieges gemachtem Vorſchlag der Grundſtock ſür ein zuſfam⸗ 

menhängendes und ſich ſelbſt mit den hauptlächlichſten Be⸗ 

dürfniſſen bes wirtſchaftlichen Lebens verſorgendes Mittel⸗ 

europa hätten werden ſollen, leben heute in einer Kriſe, wie 

ſte nie zuvor erſchaut worden iſt. 

Vom Waffenſtillſtand ſchon batte die einheimiſche, aber 

auch vie neutrale Welt ein 

Nachlaſen der vernichtenden Ariegswirlſchaft 

erhofft, vom Frieden ſchlen es ſelb ſtperſtändlich, daß er uns 

„Mitieeuropäer“, wos in Wirklichkeit uns Deutſche heißt, 
die endliche Befreiung aus der vierjährigen wirtſchaftlichen 

Feſſciung. Arbeitsgelegenheit und neuen Auſſchwung ge.⸗ 

ſtatten werde. Aber der vollendete Friedensvertrag wies 

uns das verſteinernde Gorgonenangeſicht des unerbittlichen, 

des rache⸗ und deutegierigen Siegers. Die mörderiſchen 

Friedensbedingungen haden das deutſche Volt der an indu⸗ 

ſtriellen und für unſere Ernährung wichtigſten Rohſtoffen 

reichſten Gebiete beraubt: die Eiſenerze, Kohlen⸗ und Kali⸗ 

lager des Weſtens, die Vieh., Rüben⸗ und Kartoffelgelönde 
des Oſtens, das SEstenite Kohlenzentrum in Schleſten und 

der Auftauf durch Ententekapilal der reichen ſteiriſchen Erz, 

lager, der Holzbeſtände der Alpen, der Raub des Obſtes und 
Weines in Südtitol, der Zucker⸗, Bier⸗ und Textilinduftrie, 

der Braun⸗ und Steinkohlenbergwerke Deutſchböhmens — 

was ſind ſie anderes ols die äußern Merkmale einer unge⸗ 
heuern, einer 

noch nie dagewetenen irize! 

Man denke ſich mur, durch irgendeinen Umſtond ſei im 

Frieden einmal während einer Hochkonfunktur ein Drittel 

oder gar die Hälfte oller Induſtriemertſtätten zum Heiern 

gezwungen und die Qandwirtſchaftsarbeit eingeſtellt worden: 

man hätte gemeint, die tödliche Kriſe nicht erleben zu 

können. 
Nun iſt durch das Inkrafttreten des uns durch die Ge⸗ 

walt der Tatſachen aufgezwungenen Friedensvertrags die 

Aufhebung des Sperrgürtels zu gewärtigen joweit ber Ver⸗ 

trag es erlaubt, ſollen wir wieder mit der ganzen Welt 

Handel treiben, einkaufen und verkauien dürfen, was wir 

benötigen und wos wir erarbeitet haben. Aber de ſtarrt uns 

ein neues ſchier unüberwindliches Hindernis entgegen. faſt 

ſchrecklicher in ſeinen unbultigen Folgen als alle Stachel⸗ 

drahtverhaue, ſchrecklicher als die Blockade: der beiſpielloſe 
Tiefftand der deulſchen und öſterreichiſchen Wäbrung mocht 

uns jeden Handelsvertehr mit dem nun wieder offenlie ſenden 

Austand zur Unmöglichteit oder wenigſtens zur drückenden 

Stlaverei. In Zürich und Genf, wo uUnfere Valuta haust⸗ 
ſöchlich beſtimmt wirb, zablt man für eine Mark zwiſchen 5 
und 7 und 11 Cemtime, für eie deutſchöſterreichiſche Krone 
5 ‚oicher Küngen. ſo doß dem ſchweizeriſchen Flalchenwein⸗ 
händler der Druck und das Papier ſeiner Weinetikeite 
teurer zu ſtehen kam als ein Kronenſchein und er diele auf 
Her⸗ Flaſchen klebte. Das iſt der Ausdruck für die Reinung 

s Auslandes, daß wir, alles was deutſchen Namen trägt, 
untere Verpflichtungen nur zu 3 bis öchſtens 11 Prozent 
würden emzuldſen imſtande ſein: das mian uns keinen 

Kredit, kein Vertrauen in unſere wirtichgitliche Cehmdung 
ſchenten könne., daß eines ganzen großen 70⸗Millionen⸗ 
Voikes Kampf urs Daſein verlo: en ſei. 

Eber fiede da, in dem Augenblick da der Friede endlich 
in Kraft treten ſoll, zeigt ſich mit einem grellen Dlißlicht. 
daß die Berechnung, auf die man ihn gründete, falſch war. 
Die Entwicklung des Vorkriegs⸗Kapitallsmus war zu weit 
gediehen, die Würtſchoft der verſchiedenen Völker und Welt⸗ 
teile zu eng verknaäpft. cls daß die Ausichaltung eines is 
großen und wichtigen Erzeugungs⸗ umb Berbrauchsgebiets 
ohne Wirkung auf die ökonomiſche Weltgelamtheit bleiben 
konnie. Mit dem neuen Frieden, mit dem neuen Jahre 
wird es Har, daß Sem großen Welktkrietz 

eine große Weilkrieſe ſolgie. 

Die Zeichen der Kriße und i 
Auch ein Land wie England mecht rich 
wirtſchetliche Sprünge- Beren Ausdruc z. Herabß⸗ 
ſinken der Eneiüichen Ausfuhrwerte umi 317 Millionen Pid. 
Sterling in 14 Wonaten fl. während die der Bereinisten 

  

  

   

Siccten im f. à Zeitrum um 38aU=, Millionen Dallar zu⸗ 
ninmmt! Derträgi nicht den Xüctgug feiner 
Kohienfsrderung um 2 Prozent gegen das Sabr 19137 

ſunlen, mie er etwa nor vielen Geichlecbtestalgen 
bat, benn Sbeget und Deſiegte und Keutrole find von der 
Kriſe erfaßt und leben in i5 

heen Kaße enß Mitel'enl Euber igen Kräf en! Engliſchen und amerifa⸗ 
nilchen Schißfen fusren kaum ergend anders pesiagate Durses 
die Weitsteere. Es aber En antd früber in gller Ben Seld 

Ren Berdienſt verzirſte, dort 

   
  

  

   

  

. Macß Rie Krantheit 2 
Lei und dee richtigen Wüilel une Unbes, 

Die 
Wer 

EIud Des 5—1 ngs erkenEer. 
HKantdes, Daben müir ertannt- Werrepreiſcgelteteiſe Fum züut 
es, usichen mruh den richtigen Hellsmitteinn zu balten. 

Eus Der: Krride Teltots erhält Rer .Bormärtz- nen erer⸗ 

Seie feernte iberaus Jartreffende Esfürungen. Ple 
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*L. E. — ů 
„Ddie Abendausgube des „Vorwärts“ vom 2. Jamar 

bringt einen Artikel Der alte Irrtum“, in dem als Charat· 

teriſtitum der Gefangenenbriefe der Vorwurf gegen die Re⸗ 

Darreſch angeführt wird, die Siadſeſ ſeien beim Frie ; 

nsſchiuß „verkauſt“ worder. Ja, dieſe Anſicht Ut unter den 
Geſongenen vielfach verbreitet, aber die lockenden Werbe⸗ 

verſuche, die man ihnen von nationoliſtiſcher Seite be Heſan⸗ 

bringen wird, werden ohne Ezfolg bleiben, weil die Gefan ⸗ 

genen nie ve Sütene werden, daß gerade die alte, von na⸗ 

Danſt bal.n inne getragene Regierung ſte tatfächlich ver⸗ 

auft hat. 
Ich, und wohl auch alle meine Kameraden, werden, es 

ſtets im Gedächlnis behalten, wie wir — es war am 4. De⸗ 

zember 1917 — müde von der Arbeit ins Lager zurück⸗ 

kehrten und beim Appell bekannigegeben wurde, daß bie 

Unteroffiziere ſich auf der Schreidſtube melden möchten, da 

ſie, wie auch die Offtziere, nach einem mit der deutſchen Re⸗ 

gierung getroffenen Abkommen nach achtzehnmonatiger Ge⸗ 

ſangenſchaft in einem neutralen Lande, in Holland oder der 

Schweiz interniert werden ſollten. Alſo die Unteroffiziere, 

die von der Arbeit befreit waren, die nur als Aufſichtshavende 

mit binausgingen. die doppelte Löhnung bekamen, denen 

ſo manche kleine Annehmlichteit, wie z. B. kleines Zimmer 

zu vier Perſonen, gewährt wurde, ſie ſollten aus der Gefan⸗ 

enſchaft erlöſt werden; die Herren Offiziere, die im Gegen⸗ 

ſatz zu den Mannſchaften geradezu ein Schlaraffenleben 

führten, ſie ſollten die goldene Freiheit wie dergewinnen; die 

Gemeinen dagegen, die Tag für Tag, od Feler“, Senm oder 

Werktag, ob Regen. Sturm oder Sonnenſchein, von morgen: 

bis abends wie „Neger“ arbeiten mußten („like negraes“ 

ſagte jelbſt ein enaliſcher Sergeant), die oftmels nur einmal 

am Tage eine Mablzeit einnahmen. die faſt täglich Be⸗ 

ſchimpfungen und Mißhandlungen auszuſtehen hatten, die 

in Zelten oder ſchlechten Baracken — im Winter ohne jegliche 

Heizung — hauſen mußten, ſie Lonnten weiter arbeiten, 

hungern, frieren und ſich mißhandeln laſſen. 

Wie ‚onnte die kaiſerlich deutſche Regierung einen ſolchen 

Bertrag obichließen, der tarfächlich auf Verkaut der Geſan⸗ 

genen als Arbeitsvieh hinauslief? Ob es auf Wahrheit, be⸗ 

ruht, daß der von der engliſchen Regierung gemachte Vor⸗ 

ſchigg, das Abkommen auch aui die Mannſchaften auszu⸗ 

dehnen, an dem Widerſtand der deutſchen Kegierung, geſchei⸗ 

tert ſei, weiß ich bis heute noch nicht: auch falls es nicht wahr 

iſt, ändert es nichts an der ganzen Sachlage. 

Die Erbitterung gegen die alte Regierung trat bei Aus⸗ 

bvruch der Revolution klar zutage, als die Gefangenen auf 

die erſte Kunde von den Kieler Vorfälken in vielen Lagern 

eine aus Taſchentüchern ſchmei hergeſtellte rote Fahne auf⸗ 

pflanzten. Wenn alldeutſche Blätter aus dem uangeblichen 

Verkauf der Kriegsgefongenen beim Abſchluß des Waffen⸗ 

ſtikltandes und des Friedens in ihrem Antereſſe Kapital 

ichlagen wollen. ſo werden ſie damit kein Glück haben: daß 

ſie tatſächlich von der alten Regierung lange ſchon vor dem 

November 1918 verkauft worden find, das werden die 

Kriegsgefangenen nie vergeſfen.“ 

      

Die Walderſee⸗Blamage. 
Zls im ZJahre 1500 in China der Aufſtand ansbrach und 

der deuiſche Gelandte ermordet wurde, betieb Wilhelm II. 

bekanntlich die Entſeadung europäiſcher Truppen nach Pe⸗ 

king. Der damalig deutſche Bolſchaftsrat v. Eckardſtein in 

London berichtet nun in ſeinen Ledenserinnerungen, die 

jahrelang wähbrend des Krieges beſchlagnahmt waren, daß 
ilhelm in pöchſt unwürdiger Weiſe bei den übrigen 

Mächten berumbettelte, den preußiſchen Feldmorſchall Graf 

Walderſee zum Weltmarſchall zu ernennen. Als dem eng⸗ 
üſchen Miniſterpröſibenten Lord Salisburz dieſer Wunſch 
zum erſten Male unterbreitet wurde, wunberte e⸗ ſich dar⸗ 

über, da. mit einem ſolchen Amti ein gewaltiges Riſiko ver⸗ 

bunden ſei. Englend werde einen jolchen Antrag oblehnen, 
belvſt wenn er von allen Mächten einſtimmig gemacht würde. 
Aber die Zuſtimmung Englands wäre doch zu erlangen ge⸗ 
weſen. In Berlin ſedoch konnte man nicht warten und 
wandte ſich an den Zaren. er möge Walderſee vo;ſchlagen. 
Der Zar kehnte dus as und ſagte ben deulſchen Votſchefter, 
Fürſt Radolin, kie Sache intereſſiere ibn ger nicht. Trotz⸗ 
dem Wurde ven Berlin in alle Welt binauspofcunt, der Zar 

ungetragen, Welderſee zu ernemen. 
Seil darauf dem Fürſten Nadolin, daß 
m Gefüüft gegen den deulſchen Kalſer 

Kdem maer Sarderſee küum mit Baiten unb Trom⸗ 
Stabe. natüruch in funkelnagelneuen 

belonderen Wohnzelt. abgefohren. 
Schten vorlchnig, De Truppen von Pe⸗ 

king an die Aüſte zurüdzusieken, La kemne Gefohr für die 
Geſandten und für die Ausländer mehr beitehe — Das mar 
noch v. SLerdſiess eine der größten Pwlomatiſchen Demüti⸗ 
gunigen für den Kaffer. 

Aus den Brieſen Wihelm II. on Mrolcus, die die Voſſi⸗ 
ſche Zeitmnd weiter veröffentlicht. iit u. a. zu eninehmen, 
das der Kaiter am Schluß eires Brickes über den Krieß mit 
Japan auf einmei bem Zaten die Uederjendung einer Gre⸗ 
nadiermüse (D anfändigt, die das Alexenderregiment ihn 
augzumehsern Bäte. Im Anichlus duran keille er dem Zaren 

Erise ertenß bepe, Dietes Kalrriül gel ien Ceemsot her 
Sian berkouft hade. Dieies Materiel ſei Eri Crenzot her⸗ 

Seitent worden. In ernem Briefe em 22. Märs 1804 gibt 
EDildelm II. ſeine Keiftrindücke sem fteineer wieber 
und Pringt barz pſoötzlich auf die ſtockenden Handeisvertrags⸗ 
verhankäamgen zwiſchen Deutſchlund und Furßland hinũbe 
Er eneibt das Stucten Ler Berhanbimgen ber Trücheft (0 
Der Heiderſeiligen Unterhänbier zu und fordert den 
Suf, iit Leiner kaiferlichen Fauſt auf den grünen Tiſch zu 

Die Geistesarmmn bes deulſeten Exkaiters nffenbart ſich 
immtier deutächer. Wilbeim II. Tönnie mit nollem Recht be⸗ 

amipruchen. ür eine Teten, Aesden und Bräeſe in alle entt- 
menarchtiſchen Beremigunmgen der Seſt uis Ehrenmiiglied 
cuſgenüten qn werden. Seme Berdienſte im die Ver⸗ 
ächtlichnochenig der Darf ihm remard osbſtreiten. 

  

          

   

    

   

  

Sorgen der Millionäre. 
Was für ein bedanernsmerier Meuich iſt Heute doch js 

eir armer Mälianär! Ihn plagt die Sorge um bas Reichs⸗ 
rotapfer, ue drüct Nie Auftwarbferuez. die keine Sebeushal⸗ 

— —2 — AARen Mt emdl mehr 

rö5ach iſt. Erfparniſſe zu machen. an iprichit 30n   
—
 

wurde, 8 

dleſen beklagenswerten Opfern der Uebergengswirtſchaft 

ſchweigt dle Weln Erſt der meicheſchahminſier, a. 2. 
Gothein, Bergrat a. O. und Sachverſtändiger in allen Din⸗ 

m des Großtapitals muß ſeine Stimme erheben, um im 

Kamen ſemer lieben Srüder von der 
Gebrechen dieſer verſchämten Armen der 
zu künden. 

Man höre mer: Einer Rentierfamilie von Mann, Fruau 

und im ganzen drel Kindern bleiben nach Gnerchtung von 

Kriegsabgaben, dem Rotopfer und nach der Bezahlung ron 

Einkommenſtever und Kapitalertragsſteuer nur 73 605 Mark 

zum Leben übrig! Davon kann man doch keine Erſparniſſe 

mehr machen, wenn man im Berliner Tlergartenvierdel 

wohnt und wohnen bleiben muß, weil man die teure Woh⸗ 

nung nicht los wird. kommt, daß man die teuren 

Schleichhandelspreiſe zahlen muß Eine Hamilie in ciner der 

niederbayeriſchen Städte mit 10 000 Mart Einkommen iſt 

doch weit beſſer daran, als eine Millionärsfamilie in Ber⸗ 

lin W. Aber unſer Anwalt der Millionäre weiß auch das 

Heilmittel für dieſes Klaſſenelend der Villenprole arier: Auf⸗ 

hebung der Zwangswirtſchaft! Dann werbden natürlich die 

Schleichhandelspreiſe verſchwinden, wie es bei der Freigabe 

der Eier, des Leders und des Obſtes der Fall war, dann wer⸗ 

den nur noch Millionäre die Preiſe bezahlen können und da⸗ 

Pie werden die Waren für dieſe mit Ueberfluß vorhanden ſein! 

ieſe Klagen ſind ſo rgrcſſe, zeugen von ſo vielem Verſtänd⸗ 
nis für die Lage der Klaſſengenoſſen, daß ſie ſicher in den 

Herzen der Fraktionsgenoſſen des Herrn Gothein ein Echo 

inden werden. Es fehlt alſo nur noch, daß Herr Gothein 

ich mit einem Gleichgeſinnten und Gleichtundigen zuſammen⸗ 

b und eine Klage Jeremiä anſtimmt, wenn auch nicht an 
Waſſern Babylone, ſo doch an den Geſtaden der Spree! 

Frellich, wenn etwa die Arbeiter und Beamten eine Ent⸗ 
lohnun⸗ ai, entſprechend der jeweiligen Verteuerung der 
Lebensbebürfniſſe verlängen, dann bringt das eine unß r⸗ 

eit in das Wiriſchaftsleben“, die der Handel nicht verträgt. 

ber für die Milllonäre verlangt Gothein, daß die Beſteue⸗ 

rung eines Mannes mit 200 000 Mart Einkommen ſchon 

nach wenigen Wochen nachgeprüft wird, da die gewaltigen 

Preiserhöhungen der letzten Wochen für Brot, Kaftoffein, 

Eiſen und Kohlen ſeinen Aufwand ungeheuer verſchieben. 
Man ſieht die armen Millionäre ſchon vor ſich, wie ſie für 

ſich und ihre Familie die trockenen Brotſchnitten und Salz⸗ 
kuchen zuzählen, wie ſie mit nägelbeſchlagenen und holzbeſohl⸗ 

ten plumpen Stiefeln herumlaufen uſw. Ein Auto kennt ein 

ſo armer Millionär gar nicht mehr, Butter hai er ſchon ſeit 

Monaten nicht mehr geſehen. Fleiſch kann er nicht mehr 

riechen. Sogar die Elektriſche iſt ihm zu deuer. 

Das Fazit der Gotheinſchen Klage wäre: Fort mit den 
Millionären: Wenn es keine Millionäre mehr gibt, dann gibt 

es auch keine Millionärſorgen mehr. Der Sozialismus, der 

das kapitaliſtiſche Verhältnis aufhebt, macht nicht nur den 

Sorgen der A'beiterklaſſe ein Ende, ſondern er wird auch 

Herr Gotbein hoffentlich noch von dem Alpdruck befreien, 

die ihm und feinesgleichen jetzt ſeine Millionen und die Villen 

im Tiergarten bereiten! 

* 

Im Amte bewährt. 
Uns wird geſchrieben: 

Wenn man die „Schulpflege“, das Leiborgan der Rek⸗ 
toren, in letzter Zeit in die Hand nimmt, ſo fällt einem ſofort 

die große Zahl der Rektoren auf, die zu Kreisſchulinſpektoren 
ernannt ſind. Wil man den neuen Kurs verlaſſen und der 
Reaktion Bahnbrecher ſchaffen oder meinen die Regierimgen 

natürlich ausgeſchloffen — Kinozeroſſe ſint'? Oder bic Gus 
beſterwiſfer, die Neunmolklugen, die bas Gras wachſen hüsrin 

jeden Vorgeſeizien reheirecht einwickein und ihm em K für ein 
E vormochen, die von ihren Miderbeitern vergöttert un 5• 

Sfoie Fömtät 
Bleichen Fotuttüt die 

ſtaunenden Mitwelt 

    

Staate nach dem jewelligen Geſchmac 
dieſe Stellungnahme pödagogiſchen 

Grundfätzen entſprach oder nicht, ſpielte für die Stützen der 
Regierung keine Rolle. Die Hauptſache war, die Zufrieden⸗ 

heit des Schulinſpektors zu erzlelen. Daß infolgedeſſen bei 

einem Wechſel der Auffichtsdeamten die Stimmung und mit 

ihr das pädagogiſche Syſtem non heute auf morgen geũndert 

gewechſelt werden mußte, liegt auf der Hond. lind 

doch waren e⸗ noch nicht die Schlimmſten, die als bewührt im 

Amte angeſehen wurden. Weit ſchlimmer weren die die dem 

Schulinſpektor mit erſterbender Devotion entgegentraten. ihm 

Heberzieher, Hut und Stock abnahmen, ihn mit Bücklingen 

und Kraßzfüßen umſchmeichelten, ihn nach der Reviſion be⸗ 
gleiteten und über Kollegen und Mitarbeiter berichteten, Hel⸗ 

den im Henunzieren. Zertreter des Friedens in den Famillen 

der Kollegen. Sie waren die giftigen Rattern des Veßhrer, 

monarchiſchen 
vifors einſtellten. Ob 

ſtandes. Ver dentt bei der Erinnerung an dieſe „Herren 

nicht an die Vergewaltigung eines Langermaun and anderer 

herbotragender Schulmanner, die eigene Wege cingen 
zerſchunden und zertreten, abgeſchoben über vernichtet 

und 

Wer iſt im Amte bewährtr Vielleicht die Schön⸗ mud 
ästuff eDner, die in Konferenzen und Berfammlungen 

die Stimmung beherrſchen und alles rigoras ihrer Metruing 

be, de beng Winbnde Aumrene be. Pleoslspt,Debegen „ i n. 

durch ihr Wiſſen blenden, die beweiſen können, Ss 8s Grt⸗ 
ein Karuſfell und die deronffahrenden (Aestchler: 

  

   

uns einen Gefallen zu tun, weil ſie glauben, die im Amte Be⸗ 

währten ſind uns genehme Vorgeſetzte? Ich nehme letztere⸗ 

an und glaube deshalb, es lohnt ſich, das „Im Amte bewährt“ 

einmal Unter die Lupe zu nehmen. 

Wer wurde bisher als im Amte bewährt angeſehen? Das 

wundernd angebetet werden? 

Wer iſt im Amte bewöhrt? Daos ſind die, die uüstüm 
mert um das Joch und die Bedrücker ber Stimme des Innecm 
gehorchen, die frei ſind und frei bleiben in ibrem Lim und Den 
ken. 'e Regenten heißen Güte und Liebe. Durch 

waren die Lehrer — beſonders die Leiter, die ſich infolge 

15115 hervorragenden Betätigung im Schulburecudienſt als 

„Nichtmehriehrer“ betrachteten —, die ibren Kurs im 
ack des Re⸗ 

Ihr- laſſen 
ſich leiten und regieren: denn ſie mHenſ Die Eiann 

erſtickt die Freiheit; darum haſſen ſie die. Die 
im Xmie wahrhaft Bewährten ſind die Kleinarbeiter, die Ge⸗ 
Seuen, vor Denen die Kinder mit leuchtenden Augen und 
j Herzen ſißen. Die un Amte Dewährten ſind di⸗ 

und ſelden, die der Zeit trotzend ſtarknacki SAEA 
War, ſind bie Märtyrer, deren Hoffnung unleugbar, beren 
Bitie unzerbrechlich iſt. Waht uns, Petäman wir he dis Liy⸗ 
EKIAKLüEeeer! 

 



    

Engliſcher Arbeiterführer für die 
zweite Internationale. 

Offener Brief von Ramſay Rlardonald au „Ainen 
zweifelnden Sozialiſten“ 

Wir ſind in der glücklichen Lage, aus berufener Feder 
ſhen Peaſſ Ueberſetzungen aus der ausländiſchen ſoztallſti⸗ 
ſchen Preſ bringen. Wir machen den Anfang mit einem 
offenen Brief unſeres „„ Wchen Senoſſen Macdonald zu 
dem zurzeit wichtigſten Thema des internationalen So⸗ 
zialisnus: 

Lieber Freund! 
Die Entſcheidung der deutſchen Unabhängigen, die zweite 

Internationale zu verlaſſen und ſich der dritten anzuſchließen, 
iſt, wie Sie ſagen, in der Tat ein wichtiges Ereignis. Aber 
wir dürfen es nicht demjenigen gleichtun, die ihren Mantel 
nach dem Winde hängen und deren Ueberzeugungen durch 
den Lärm der Sträaße ins Schwanken geraten. Wenn ganz 
Europa der britten Internationale überginge, ſo wäre 
das wohl ein Hiagevon7 Anſtoß für uns, die von uns ver⸗ 
tretenen Grundſätze von neuem zu prüfen, aber kein Grund, 
W ohne welleres üuüber Bord zu werfen. Wir haben uns 
nichn geweigert, die dritte Internattonale zu unterſtützen, 

ſcht, weil Ihr nur wenige Länder angehören, ſondern, well 
wüt nicht an ihre Methoden glaubten und den Lauf hten icn 
bmüb wirtſcha licher Entwicklung anders geplant hatten. 
dieſem Standpunkt aus wollen wir jetzt die Lage beurtellen. 

Warum haben die deutſchen Mnabhangigen ihren Stand⸗ 
kt geändert? Die Antwort iſt durch zwei Faktoren be⸗ 

ingt, und zwar einerſeits durch interne, andererſeits durch 
internationale. 

Die Feindſchaft der Unabhängigen gegen die Mehrheits⸗ 
Beſtae iſt bitter wie Galle. Sie ſehen in ihnen ein bloßes 
inſtrument in den Händen der Militariſten und Reaktionäre. 

Bei den Berner und anderen internationalen Zuſammen⸗ 
künften legten ſie eine Unverſöhnlichkelt an den Tag, welche 
die übrigen Deleglerten nur mit Schmerz erfüllen konnte. 
Wir wurden dadürch in eine unbehagliche Lage verſetzt. Es 
erſchien uns wie ein blutiger Sruderzwiſt. Dieſe Stim⸗ 
mung erreichte ihren Höhepunkt in Luzern, wo ſie erklärten, 
daß ſie in Genf den Ausſchluß der Reglierungsſozialiſten be⸗ 
antragen würden. 

Wir rieten zu Einigungsverſuchen. Wenn nötig, könne 
man gewiſſe Elemente ulsſäten. Aber man hörte nicht auf 
uns. Die Erbitterung war zu ſtark und hat offenbar die 
Stellung der Unabhängigen zu der zweiten Internationale 
beſtimmi. 

Außerdem haben ſie alle ihre Führer gewechſelt. 
Kautsky, Bernſt⸗in und die anderen ſind geſtürzt, und neue 
Männer, wie Criſpien, ſind an ihre Stelle getreten. Wäre 
iig am Leben geblieben, ſo wäre ſeine Stellung zweijel ⸗ 
ſuft geweſen. Hilfferding befand ſich in der Minderheit. Die 

neulen Männer aber gehören der Sowjetrichtung an. 
Ueberall, wo ein Parlament nicht ganze Arbeit zu leiſten 

vermag, wird der Somietismus ſein Hanpt erheben. In 
einem Lande wie Deutſchland, beſtegt, gedemütigt, verärgert, 
hungernd, arbeitslos, in einem Zuſtand der Gärung — iſt 
eine revolutionäre Linke unvermeiblich. 

Dies ſind die internen Gründe für die 
Bauſe Sie berüh n uns inſofern nicht, als ſüe e uur für 

chland in Betracht kommen. Die internationaten 
Grunde ſind jedoch auch für uns von Wichtigkeit. Sie gehen 
aus dem Charakter der zweiten Internationale ſelbſt hervor 
und aus der Haltung ihrer Mitglieder während des Krieges. 

Wie auch die Sozioliſten in den verſchiedenen Ländern 
ihren Erntritt in ihre Regierungen während des Krieges 
2 rechtfertigen vermögen, über zwei Dinge müſſen ſie ſich 

Hewoeſen ſein: einmal, daß ſie die Verantworting zu 
tragen haben würden für viele Entſcheidungen, die e mit 
Wasaeen Traditionen in einen Konflikt bringen würden; 

andere Mal, daß ſie die künfttee Reform und Ner⸗ 

        

Forderung von, Bedeutung 
Dieſe W eteiſe Sle 

einem lein belgiſ 

eines ſchrwächlichen ee welches nur eine 

elgier, was ſich auch von 
landyuntt afür möge ſagen laſſen, 

ſcheint die dritte nternativnale ungeheuer zu ſtärken und 
Me welte zu ſchwächen. Aber wenn ſie wirtlich Bern ſchwächt, 

ſie deshalb Mioskau ſtärten? 
80 meine nicht. Sie bürfen, ulcht vergeſſen. daß der Un⸗ 
5 ſchled zwiſchen Bern und Moskau nicht gleichbedeutend Iſt 

dem zwiſchen den Regierungs ae ben und den Unab⸗ 
Hänglteen, ſondern mit dem Unterſchied zwiſchen nc wider⸗ 

eitenden fundamentalen e⸗ von Demokratie und 
ozlaler Entwicktlung . 

Der internationale Sozialismus darf ſich nicht auf das 
Lersfutin von Moskau jeſi ——— Das würde die Sozial⸗ 

motkratte v e50 8uu einer wilden revoluflonären Minderheil 
machen und die ganze Dewegung auf einen Standpuntt 
zurückwerfen, den ſie vor Menſchenoltern einnahm, als ſie 
nur als eine dumpfe Gärung in den Köp 
Pioniere exiſtlerte, non einer Welt von Finſternis umgeben. 

Im übrigen wollen wir gerne zeg geben, daß die ſoziali⸗ 
ſtiſche Methode heute nicht uniformleri, und daß die Inter⸗ 
nationale unms darum keine Uniformität aufzwingen därf. 
Wenn wir dies einmal anerkennen, werden neun Jehntel 
unſerer Swehſe Cpeichn verſchwinden. Vergeſlen Sie nicht 
das alte weiſe richwort: „Was für einen Menſchen 
Hleiſch iſt, iſt für den anderen Gift.“ 

Darum, lieber Freund, halten Sie feſt an Ihrem Glauben 
an die Internationale. Sie wird erſtehen. Sie Kun⸗ nicht in 
Moskau. Laſſen Sie ſich nicht durch neue Lehren einfangen. 
Es gibt immer eine Aſzubl Menſchen, welche, wie der Dichter 
Groy in bezug auf Shaftesburys Philoſfophie ſagt, „e⸗ lleben, 
einen neuen Weg einzuſchlagen, ſelbſt wenn dieſer Weg nir⸗ 
gend wohin führt“. So bemächtigten ſich oft der Wahrheit 
gewiſſe Strömngen, nicht, um ihr weiter zu helfen, ſondern, 
um ſie in ein Stauwaſſer zu treiben. Werden Sie ſich klar 
über Ihre eigene Meinung und dann vertreten Sie ſie mit 
Beſtändigteit. 

Ihr ſehr ergegeng: 
G. Ramſan Macdonadd. 

(Aus dem „Labour Leader“) 

  

P 142 
Bürgerliche und ſozialiſtiſche Sdeologie 

Millionen von Menſchen ſind heute ſchon für die Ziele 
des Sozialismus gewonnen. Die meiſten ſtreben ihm zu als 
der Weltordnung die ne aus ihrem Stlavendafein befreit, 

ihnen die Möglichkeit zu wahrhaft freier Arbeit und höherer 
ů Befriedigung ibrer Lebensbedürfniſſe gi 

in ihm eine ökonomiſche Rorwendigleit. dem Kapitolismus 
»als nächſte Entwickelungsſtufe folgende Wirtſchaft⸗epoche. 
Vieder andere erſtreben in ihm einen Geſellſchaftszuſtand, 
der es allen Individuen, ohne Unterſchied von Hertunft, 
Klaſſenlage, Raſſe und Geſchlecht ermöglicht, ihre Fähigteiten 
und Aplagen zur vollen Entfaltung zu bringen. 

Sich zum Sozialismus bekennen, bedeutet aber nach nicht, 
auch wahrhaft ſozialiſtſch zu denken und zu empfinden. 
Viele die zur Bewegung tommen, erkennen eben zunöchſt nur 
ihr befrelendes Zieb die völlige Umgeſtaltung des blonomi⸗ 
ſchen und politiſchen Ledens und erſt im Kampfe ſelbſt fan⸗ 
gen ſie an zu vegreiſen, daß. Soztalismus auch eine vollkom⸗ 
mene Umgeſtaltung des geiſtigen und fſittlichen Seins, des 
Verhältniſſes der Menſchen zueinander bedeutet. 

Darum iſt einmal hier bie Frage gufgemorfen. wie ſich ſo⸗ 
Faliſeſches nichtſoztaliſtiſchem Denken Unterſchei⸗ 

nS t und wovon beides beſtimmt wird. 
Betrachten wir die eſellfchaft, in der wir ſelbſt leben 
blicken rolr weiter zurück in dis Seſchichte, ſo ih es kax, 
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Der Schandfleck. 
Eine Dorſgeſchichte von Zudwig Anzengruber ů 

    
2—9 E Gortſetzung⸗) — 
Es gingen Sie venn cine Zeit Tag für Tag miteigander nach 
und aus der Schule. Aber bald ſollte ihre Eintracht gekört wer⸗ 
den. Das Madchen hielt ſich plöhlich fern von dem Knaben, ent᷑· 
weder wät es ſchon weit voran, wenn er aus dem Schulzimmer 
Dam., und lief hann vor ihm her, nicht einzuholen, oder es ölied 
anrück und ſchlich hinterdrein, und mochte er noch ſo kangſam 

jen. 
Als ſie einſt wieder hinter ihm des Weges kam, da verſteckte 

er ſich, wo der Weg überbog im Geſträuche, und als die Leni nahe 
war, ſprang er hervor und faßte ſie an der Hanp. 

-Jeßi balt ich dich⸗ ſagte er.. Jog, had ich dir etwas vetan. 
daß du nimmer willſt mit mir geben“ 

„Mein Gater hot Leſagt. e& ſchlägt mich, wen ich ant di cehe. 
„Dein Vater iſt recht grob.“ 

Beide Kinder üͤerlegben ſtill. 

in Slusmen 1os kreilich nahe, aber de Kiaren Bbfß ja⸗ 
Shrperllche Züchtigung imiig verabſcheuke, o, gliraute er ſich nicht. 
der Leni den Vorſchlag zu machen, ſie ſolle ſich Aur ſchlagen laſken. 

3u Eönnten ſie immer miteinander gehen wie früher. 
Kber wern ſie der grobe Reindorfer gar nicht au/ dem Wege 

ſah, dann konnte er auch keinen von ihnen PSüeses und es las 
eine Helmlichteit burin. Lon Der alle Leute im ganzen Arle nichts 
ente, und nur ſte allein. 

Das lockte, und wie viel pfikfiger kamen ſie ſich dabei vor. 8 
alle die großen Leuke. 
Bie zu dem Buſche, wo ſie jetzt ſtanden, wun die Stroße fur e 

ſicher, erſt wenn ſie denſelben hinter ſich E konnte man fie 

vom Reindorferhofe aus ſehen, ſo wurde dern Wisgemucht. dort 

kolle des Morgens immer einek auf das andere warten, und auf 
dem Rückwege wollten ſie aues zuer bis dahin miteinander gehen. 
umm hied eiees Scaic und lam erſt viel. viel ſpäter des Weges 

I verdisse nar emer üI 

j Die KReindorfer Leni wer hberhaupt ein pftfliges Leind, das 
ſagte auch der Schialmeiſter, und er lobte ſte oft vor allen andern 

auch zu Haiſe Fibel vder Vechentafel an ſich, ſchlich Hinter dem 

alten Reindorſer her. und wenn er ſich irn Der Scheuer vder in 
Gaxten über einer Arbeit verhielt, etde ſie lich in ſeiner Nähe 
nieder und las oder rechnete lant, damit ſie auch der Boter 

loben möchte. 
Das erſte Mal Wo fte Der SEe dußte, 

Flecke fißen blieb und der die bittere Eustänſcheng keiſe ſchlucgie, 

da beſann er ſich, daß es ihm wohl eine Hrreude hobe machen wol⸗ 

len. „Kur nicht unchriſtlich, unchriſtlich darf man nicit ſein“, 

Lacte er vor ſich hin, und dam Zur Heinen: Leni- Eiech nur 

weiler fort! Haſt ſchon reHt, Lerue ſleidig, damit der SIrlL Reiver 

bre du konriß. Weit du einmal barin biſtl Kem, lel nut wei. 
ter, du BlondkCpfell“ 

Von da an belam der Bauer viel zu hören, auch manches. das 

ihm neu war, demm ſie lehrten jezt die Kinder ganz arders, als 

mie ehemals. Auut Reugierde Holte er uft dak Madchen bder 

manches Kas here ans, un ihn wünderte. wie es alles 10 gut 5e⸗. 

Brifſen heite und jo richttg-au,benielt. 
Bald aber wurde ihm jedezmal gang *0 We, wenn 

das Kind ſich ſo bemühen iah, ihm zu Heialens: Demm ſeine Sefa- 

v beib Eette ſeit Jahr und Tag nicht wehr nach ihren Eltern gefragt 
und der Leopold, den er immer ſo gut zeholten, der meiute, das 

wäre das wenigſte geweien, ein Bater känne wöhr wehr iun: der 

vmiet, hakte kich in eine Dirne vergafft te mm. je eher, 

ie Lieber, ſein eigener Herr ſein. So wußte dem der alde Mann, 

er war feiner Tochter gleichgultig und ſeinem —— im vit ben 

Dafur war zu Anfang auch die kleine lenn m 

alten Reindorſer nicht zufrieden andere Kinder ſagten. wenn ſie 

ihre Sache recht brav gemacht häteen, dann ſpielten ihre Elbern 

  

   

Butterweck oder ſonſt irgend ei bchehrlichen Cegenſtand, aber 

ernſthaltig vor, wie an: Ster Pfarrer ihid der Vehrer, die 

ehvas zu fragen oder wiusguſaden wußten., 
————————————————   

g- Wen Aume chn Det Lrjchweren würben. 
unkte finben eine ſehr deutliche Illuſtration in 

der der belgiſchen Sozialkſten, einer „nationalen 
Retzlerung“ mit reaktionärer Spiße beizutreten auf Zrund 

ꝛen einiger weniger 

ibt. Andere erkennen 

Kindern, und wenn dies gerade vorgelhmmen war, dann nahm ſie G 

ßuhr er unwillig auf, aus ater das linb vsr Beßürhme auf bm 

mit ihnen oder ſchenkten ihnen wohl Somntags darauf einen 

auf derartiges hofſte ſte ganz vergebens; ſpäter dm er ißr v. eh 
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daß ſich neben der Oumpieeunt Der Wersches im Sen ⸗ ‚ 
Ans Dafein auch eine Entrgickelüung in der AentSüchen ** 

Menſcher in beſtimmten Be Wun en geirs⸗ an00 
Kampf ums De ſein findet Wi ileich Dieh aus — 

daß 00 den Menſchen immer behr 5⸗ 
lungen iſt, die Natur zu beherrſchen, idre Kraä 
zu machen, daraus neue ſcaſſen und 

ſchaften der Technit und les 0 915 en 
jens hatten durchaus nicht im lge Lihmge Oe 0 

r Gemiß⸗ und Glücksmögllcheelten aller Menſche ——3 Ge⸗ 
po Ler 

ickelung, der Unterjochung der Aalun Anmtor den 
des Menſchen, der Erfindung neuer Maſchinen und Produt⸗ 

ſteigenden Schar vyn Proletartern ſtets anwuchs, denen eine 
verhältnismäßig kleine Schar von Perſ — — 
— thanen höchſtem Wohlleben, Luxus und Verſchwendung 

Fragen wir aber, wleſo war bies möglich und i bles auch 

Kaev e Verſonen 00 rund ber Rolle, die ſte im 
Geſer me berd plelen, au mer Borzugsſtellung im 

Weber 23 an Ker änn Beſitz der Brodetkttonsmitter (Srund 

Millionen Beſitzloſer ihm gegenüberſtehen, die nar ihre Ar⸗ 
beitskraft beſttzen, dle fie, um ſie verwerten zu können, dem — 

kaufen gezwungen ſind, wird auch das geſellſchaftlich⸗ Ber⸗ 
hältnis Dieſer beiden Kategorien: Veſitßzer der Produktions⸗ 

der Schichten iſt aber erſt möglich geworden durt bie Ent· 
wicelung der Technik, durch die Euſindung der Werkzeuge 

ſo. In der prim tipen kommtnif llſchaft war 
Grund und Boden, Haus und Vieh ameinfehaſeigenian 

tern verrichtet. Der Eigentumsbegriff im heutt Sinne 
exiſtierte nicht. p Aen 

die Tei⸗ 

dankenwelt v nhat und wir Achen weiter, 

ruſter vor: Wir ſehen, 

Snusl, 
keiten, neue Reichtümer zu en; aber die 

— demerken wir, daß mit dem beſchleunigten 
Billen 

ttonsmethoden das Elend die Not der auf Millionen an⸗ 

Lert 

heute noch, ſo wir, daß je E wenigen, von Gluücks⸗ 

Geangt Iab„ urch, Dabß ber ümeeh⸗ — 

und Boden, Maſhmen; Hüttemwerkr. uſw.) iſt und 

Unternehmer, als dem Beſiker der Vrodufkionsmitiel zu pr 

Dütet und Del loße Proletarier beſtimmt. Dle Exiſtenz bei⸗ 

bis zu ihrer heutigen Bollendung. ücren ni nn war es 

und alle Arbeit wurde gemeinſchaſtlich ven beiden Geſchiech⸗ 

Erſt durch die Entwickelung ve Sesteue und dure 

      

   

  

   

  

   

  

    

  

    

  

    

  

     

    

        

   
   
   

lung der Arbeit verſchoben ſit⸗ n Ner hungen der Menſchen 
zueinander, bildeten ſich W— aßßen raus. Es kann 
von feinem. ber ernſt genommen ſein will. geleuguet⸗ Laerden. 
daß die Technik und die Produkttonerertäirate es. Pnttn, 
denen ſich der Organismus der ⸗Geſellſchaft aut ant. — — 
ebenſo logiſch folgt et barauts, daß dis materiellen 
verhültniiſe nicht nur die 09 5 ſchaftlichen Verhäliniſfe br 
men, ſondem baß lich nach dieſen Berhültniſſen auch 

tarier iſt, wie ſeine materielle Exiſtenz durch 
geworden, durch ſein Lage, die er im⸗ Brobtikiſonns 
ſpiett: und ebenſo derhätt es L ich mit ben anderert Ket 

  

  

    Da aber der Sen italismus beute nocd 98 
pPolttiſches Sy Se Macht Leſicht, t, t & auch, Getredt 
kapitaliſtiſche Geſinmung als die herrſchende und ausſ 
gebende auſe zu erholten. Das kapitoliftilche De⸗ 
ungeſtent auf den Darwinſchen Geda e am 
Daſein; nur Daß er aber in heimſi⸗ 
Geheniene den Kampf nicht nur flih 
Geſeh⸗ ſondern auch als Menſch gehen Menſc 
e daß die Gattungen undereingss⸗ 
kämpfen. wie es untder) Meuſchent der Guns 
U der. nahen die en iüt den Kangf ime u, 
einigermaßen mäßig für den Kampf unms 
genier, wie Waſlee Säemir Sidieres kommt 
erblich durch dies a Prbirkürierkf 
Kind gegenüber demjen 
dun Weit, wie neite, 

und demzußolge 
1 Vaſeh: 

  

  

           

   
       tat lich gerrde daranf was zugute, daß er 

handele. eurcs uei wee wün, 

  

     

  

   

    

Dahierichen Danetmes mit. dielen underen wircde 
einige Zeit den Setaen wieder zuxückgeneden. 

Später hatte er ur nech bie Verpflichtung, als 
ihn don icbrtcben Uebungen einzurücken 

  

  

   war, da *— er pld e en d 
ſeiner Auricen rrn eit Wü v 

  

     

   

  

   

  

hotte 70 05 
Dirne Mühe auch ke 
eine Übernahm, ihn darüber Arſena 

ichaften ausgeſtattet W ſie Wg Au 
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Det deutſch⸗polniſche Vertrag Wer die 
Die deutſche Regierung und die polniſche Stegiczung. von dem 

Wunſche geleitet, in den nach dem Friedensverkrag von Deutſch⸗ 

land an Polen abzutretenden Gebieten einen ſchroffen Wechſel in 

ver Lerwaltung und Rechtspfisge tunlichſt zu vermelden, ſind 

Ubereingebonmen, Lereinbarungen über die vorlänlige Velaffung 

der in den abzutretenden Gebleten tätigen deulſchen Beamten in 

ihrer bisherigen Amtstätigkeit zu kreiſen und haben zu dieſem 

Buwwecke zu ihren Bevollmächtigten ernonnt: 

DledeutſcheRegierung: den Direktor im Auswärtigen 

Amt. Wirtlichen Geheimen Legationsrat. Cerrn Crmt v. Sim ⸗ 

fon und den Geheimen Reylerungörat im Prteißiſchen Miniſte⸗ 

rium des Innern Herrn Dr. Gddar Votchrs; 

Die polniſche Reglerung: den Unterſtantsſekretär im 

Miniſterrath⸗Präfidium, Herrn DOr. Wladitlaw v. Wrob⸗ 

rewöki und den Unterſtaatsſekretär Dr. Ingmunt Seyda⸗ 

Die Vevollmächtigten daben ſich, nachdem ſir einander die 

Vollmachien mitgeteilt und dieſe in guter und gehöriger Gorm 

befunden haben, über folgende Weſtimmungen geeinigt: 

Urtikel 1. 

Deutſcherſeits find auker den bereits zugelaſſenen Vertrauens · 

perſonen mit den gleichen Beſugn'ſſen weitere Vertrauensperſonen 

bei den Leitern der folgenden Bebörden zugelaſſen: Oberpoſtdirel · 

kion in Kromberg, Cberpoltdirektion in Danzig. Eilenbahndiret⸗ 

kion in Bromberg, Eiſenbahndirektion in Danzig. Wafferbauamt 

Bromberß, Waſſerbauamt Dortzig. Oberzolldirektivn in Bromberg. 

Sberzolldirektibn in Danzig, Hanptzollamt in Lisia, Geſtüt in 

Stargard, Schulabteilung bei der Reg'erung in Bromberg. Sdnil · 

abtellung bei der Regierung in Danzia. Vrovinziql-Schulkollegium 

in Danzig, Schulabteilung bei der Regirrung in Mariemwerder. 

Landratsamt in Rempten, Sandratsami in Rawitſch. Landratsamt 

in Lika, Landratsamt in Virnbaum. Landratsami in Wirſik, 

Landrotéamt in Kolmar, Regierung und Sandratsamt in Brom · 

berg. Roierungshauptkaſſe in Brvmnberg, Londgericht in Brom⸗ 

berd. Oberlandesgericht in Marienwerder, Amtsgericht in Soldau⸗ 

Landgericht in Liffa. Amtsgericht in Namklau, Amisgericht in 

E rtenberg⸗ 

Es hleibt vorbehalten. ſolche Vertrauensprrinnen auch noch bei 

den Leitern anderer Behörden imerhald der obgutretenden Se⸗ 

biete zu beſtellen. 

Kuf Wunſch der deutſchen. Kegterung wird die polniſche me⸗ 

gierung segebenenfells eine zugekaßene Lertrauensperſon durch 

eine andere gerdgrete Verſüncichkeit erſetzen. 

Arlikel 238 

Nach Inkrafttreten des Friedensvertrages geht die 

der obzutretenden Gebiete eutſprechend der militériſt 

und Beſetzung auf die polniſche Regierung über. 

— Artikel 3. 

Die deutſche Negierung wird mit allem Nucidruck da 

wirken, daß die deuiſchen Veamten, die om 15. ktober 

abzutretenden Gebieten tätig waren. ihre bisherige Amtstätigkeit 

im Intereſſe der ordnungsmäß'gen Fortfübrung der Geſchäfte 

während einer Friſt von 2 Monaten fortſetzen. Die Friſt läuft 

von dem lezien Tage des Monats un, an dem der Kriedensvertvag 

Sechälinis zwiſchen Dentichland und Polen in KRreft tritt. 

Die polniſche Regierung behält ſich vor, auf die Tätigleit ein⸗ 

zelner Seumten zu verzichten. 

Für die Abwickelung der Geſchäötte. tür die Uebergube des 

Staaulzeigentumé und für die Ueberleitung in die neuen VBerbält⸗ 

niſſe werben elte beteiligten devtſchen Dien ſtellen in den abzu⸗ 

kretenden Gebieten Ueberleihmgzſteilen einrichten. die burch eine 

im Sinvernehmen der deutichen RHiegierung und der polniſchen Re⸗ 

gierung zutrefferde beſondere Begelung tunlichſt einheitlich vrgani⸗ 

ſtert und zufammengeiaht werden ſvllen. ů 

KArtikel 4 
Die Verwendung der deutſchen Brumten im polniſchen Dienſt 

äber den im Krfüle 8, Ablath 1. vorgeſehenen Zeireuekt Frnaus 

wird durch eine beſondere Vereindarung üt werden. De 

gierbber dereits ſcwebenden Verhandlungen ſollen ewerzüglich 

zum hichluß gebrocht werden. 

ů‚ Artikel 8. 
Die polaiſche Eegierzng erllärt. daß ſie cuf die ſich ans dern 

Aetitel He. Abſaß C. der: Ariilel 257, jcwir ber Emͤace an Artttel 
2 bes Friedensdertrages ergebende Befugnis zur Zurückbekalzung 

und Liquidetion von deutſchen Gütern. Bechten an IBISAIEHE 

injaweit verzichiet, als ſolche Gütrr. Nechte und Intrr. 
1. Cctoder 1919 deutichen Beamten zufiand. die genäß Axtilel 3- 

Abſas 1. des gegerwärtigen Vertrages in ihrem Asate in ben ab⸗ 

Saretenben Geb'eten verbleiben und auf Peren Tätigtrit die pol⸗ 
DSSerr- K 

SSA 

8E KSSrn A e s, es 
Werden ihre SSefrates, ſamwie däe ent 15. Oltsber 1919 3u iArrrt 

Saushakte gehörenden Tamilienangehörigen und dei am gleichen 

Tage zu ihdem Hausſtunde gehsrende Perional geichge kllt. 

Zugunſten färetlicher anderen Seamten., ibvie zugrniten Der 

WieSeöe, s artegeld-Empfänger. Eer Bitwen and nader⸗ 

verſstorberer Beamten verzichtet de polniche Ee- 
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Wee eee güensg asi Sie i bias 1 eEtr Seingimis De. ais es 
zßöch urt bas hewesliche Bertegen Preker Bertonen Eandrekk. 

Sojern Die palniſcht Aegitrung nen Pean Eai iet 2 ver⸗ 

  

   

  

bDessder Wreges. eine Aügngelrißt en dxei MEEEien Ewährt. Drie 

Frißt käuft dem en Iutrcktveten des gegenmärtigen Sertvages 
Ddex. owen E ßch Die in ben Dirniſt Der pelniſchen Berwai- 

Dierss Se Eet ipäneftens m ATlauf 

  

Den chrarberrren Berichen werden bir ih Axtikel 91, Ab⸗ 

EEE 

vorläuſge Regelung von Beamtenſtugen. 
UKrtitel 7. 

Die im Einvernehmen mit der deutſchen Regierung in Polen 

tötigen deutſchen Beamten gelten als von ihrer vorgeſetzten De⸗ 

horde beurlaubt, welche die Diſziplinarbefugniſfe ihnen cellenüͤber 

behält, Die Beamtan haben keinen polniſchen Staatedienereid zu 

leiſten. londern lediglich eine ſchriſtliche Errlärunn abzugeben, durch 

die ſir die gewiſſenhafte Erfüllung aller ſich aus ihrer Tätigteit 

im polniſchen Virnſte ergedenben Pflichten fübernehmen. 

Die pylniſchen Behorden nnen durch Vermittelung der in Ar⸗ 

titel 3 des gegenwärtigen Vertrages vorgrfehenen deuiſchen Ueber⸗ 

leitungsſtellen die Entdindung deutſcher KBamten von ihren 

Dienftgeſchälten verlangen. ů 

Be: der Inanſprucmahree der Tätigkeit der Deumten werden 

die polniſchen Behörden alles vermeiden, was unter Beruckſichti⸗ 

gung der deſtebenden Verhältniſſe mit den nationalen Empfindun⸗ 

und den Gewilſenspflichten deutſcher Seamten unvereinbar iſt. 

In Etreitſällen werden die veulſchen Ueberleitungtſtellen aul 

Anrufen der Veamten die Vermittelung zwiſchen dieſen und den 

Wehörden übernehmen. 
Artikel 8. 

Die deutſchen Beamten unterllegen keinen militäriſchen Sonder⸗ 

gerichten. Soweit ſie von einem bürgerlichen Sondergericht abzu⸗ 

urteilen ind. wird auf Antvag der deutſchen Ueberlie itungsſtellen 

die Ueberlritung der Straſſache in das ordentliche Verfahren an⸗ 

geordnet, ſoßern eine Krriheitsſtraſe von mehr als drei Monaten 

oder eine Grldſtrafe don mehr als 8000 Mark zu erwarten iſt. 

Vevor das Sondergericht auf eine ſolche Stvafe erkennt, wird es 

der Ueberleitungsſtelle Gelegenheit zur Stellung des Antrags 

geben. 
Artäkel d. 

Die deutſchen Veomten genießen den vollen Schutz der pol · 

niſchen Reniernng. 
Artikel 120. 

De deutſchen Veomten erholten jür die Zeit ihrer Tätigkeit 

im polniſchen Dienſte die ihnen nach den deulſchen Vorſchriften 

auſtebenden Bezüge in polniſcher Mark. ſoweit nicht die volniſcken 

Vorſchriften ziſfernmäßig günfriger für die Seamten find: der 

Aursunterſch'rd bleibt arßer Anſaß. Dabei werden die Beamten 

denjenigen Beamten gleichgeſtellt. die der bolniſchen Sprache in 

Wort und Schrift möcktig find. Ueber die Cinreihung der Beam ⸗ 

ten in Rang- und Gehaltsklafſen werden ſich die deiderſeitigen 

Berwalkungen unter Veteiligung der Ueberleitungsſtellen und der 

Beamtenqusſchüße ins Benehmen ſehen. 

Die polniſche Regierung zahlt den Deamten, deren Familien⸗ 

angehdrige aus den abautretenden Gebieten verzogen ind. und die 

nunmehr einen doppelten Haushalt führen, einen Zuſchlaa bon 

25 v. H. zu den Dienſtbezügen. 

In den Abſätzen 1. 2 vorgeſehegen Zahlungen jolgen je rach den 

im Einzelfall maßgebenden Vorſchrifden mynatlich vder viertel⸗ 

jährlich im verczs arrß den pott ‚ Kußßen. 

Artikel.11. 

Die polnzicke Kegierung wisd Sasz- und Rechtsichäden ivwie 

den an Leben und Gejundheit. die den im volniſchen Dienſte 

Dentt'en Bectaten. iKren Fernilrnangenörigen vder ihrem 

Sausſtands-Verſonal bei Zuiammenroftuncen vder bei einem Zu⸗ 

jammenlauf von Menſchen durch olene Gewolt oder durch An⸗ 

wendung der dagegen gelrolen grfetzlichen Maßregeln entſtehen, 

oder ſeit der Befetzune den abzutretenden Sebiete entſtanden ſink. 

in voller Höbe des Zeitwerts erirken. Dabei ſollen ſür Grund, 

Höhe und Umfang des Schadeneriatzes die Zurzeit des Inkraft⸗ 

tretens des accenwärtigen Lertruges gelbenden preuhbiſchen Geſetze 

maßgebend ſein. 
Artikel 12. 

Anſoweit nuch Nentichem Rechte eine Haftuna des Stoates ffir 

Unkalle von Scamten beßeßt tr'tt für die Beit der Tötiak,it der 

deuliche Aremten im polnitichen Dienſte Polen ar die Stelle des 

Artikel 18. 

Denlice Becnite. die irnervelb der in Axtikel 5. AElotz 4. des 

vorteeH. Abßanssfrißt mirlae der Be⸗ 

bren Wuhpftt verlaßen. haben 

nen gemieiete Lohrung mit emer Friſt von 

2 Dorhen zu Sdigen. 

  

  
  

  

  

      
    

Arfikel 1. 

    

Die Uen des ccaenwärticen Sertraaes finden fum⸗ 

gEmäßg aut Se:Al'che. Keligtonedierer und Nirchen⸗ 

beonrte. aut Velreicke-Nebrer. ſowie auf rütteibare Staatsbeamte 

  

Artikel 18 

För des Geriet der Rechtspflege urd der Iuflizverwaltung gel⸗ 

   ů KEäumung und der 
Setekru Larch Aolen. „ons Die Ränmeme ves Brßekure nech dem 

S1. Deenber 2918 ersglat: aerrLens erdet fie reit diriem Tace. 

kation des Serächlaerrdes Ers des Fecßtsanges umterttelll. dan 

der Ariedererkros net vor dem 1. Aen-er 1920 in Kraft 

krete. Sotveit des Wricbscrrickt ir Srrffaben für die Unter- 

ED SSeerüg in erder Aäers mRäsdia üf tritt en 

beine Steie Nesa Errlich mnttändiae Schrrperii. beäen Gyiſchei⸗ 

Dun dem EKechtürritiel der Rro!Ron uterſtengt. Die Urieile der 

Serice = Der MeEi = Urmd des 

Semtiliche das waterielle Recht v dus KerteKren Helrfenden 
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Seees rgeeeren Eedse Sernter Seehe 
Büpnemn 2—4 * Rersgens ei⸗ — v rein'en Srßehe D ererbnungen, 

ů AzRTLel K. 
* deruiſchen Eeumen zarriisgen mäßerrd 
Pießes Serrcagt ic crerrc Täilet 

SEE 

Deeker Sessecrtrs ei-Werheil 
Lie brersSin Misäibeanhn. Eie re Lätsz- v den abau⸗ 

. vnt⸗rIiecen der Krfsäen der preußi- 
*n EeverrrbR wit der halniſchen 

    

    
   

  

f tcrogs, inrdeſorddert cuch diefertven beet die Befrinnd von der 

Siquldatlon, auf die Juſtizbeamten entſprechende Anwendung. 

Artikel 17. 

Dieſer Vertrag foll ratifiztert und die Natifikationzurkunden 

vvllen ſobald als moglich in Berlin auscetsuſcht werden 

Der Vertrag kritt am Toge des Außtauſches der Natifitations- 

urkunden in Kraft. 
Zur Urtunde haßen die Brvollmachtigten drjen Berkrag unter 

zeichnet und mit idven Siegeln verſehen. 

Uusgeſertigt in doppelter Urſchrilt. 

In Berlin, am L. November 1919. 
ceg. v. Simſon. 

geg. Loehr 4. 

gez. v. Wroblewski. 

Schluß⸗Nrototoll. 

Die unterzeichneten Bevollmächtigten der deutſchen Reglerung 

und der bolniſchen Regirrung, nämlich: öů 

Für die deutſche Regierung der⸗ Direktor im Aus⸗ 

würtigen Amt. Wirklicher Geheimer Legalionbrat Herr Ernſt 

v. Simſon und der Geheime Rogierungsrat im Preußiſchen Mi⸗ 

niſterium des Innern, Herr Dr. Edgar Loehrs; 

Kür die polniſche Regierung der Unterſtaatsfekretär 

im Miniſterrals-Präsidium, Herr Dr. Wladislaw v. Wroblewski 

und der Unterſtaatsſekretär Dr. Zygmunt Seyda 

geben bei Unterzeichnung der Vereinbarungen über die vorläufige 

Velaſſung der in den abzutretenden Gebieten tätigen deutſchen 

Beumten in ihrer bisherigen Amistätigkeit die folgenden Er⸗ 

klärungen ab⸗ 

1. Beide Teile ſind damit einverſtanden. daß die Frage der 

Rechte in Artikel 14 näher bezeichneten Perſonen und ihrer An⸗ 

ſtellungsverhältniſe demnächſt durch beſondere Verhandlungen 

geregelt werden wird. 

2. Im Hinblick auf die unter den deutſchen Beamten in den 

abzutretenden Eebieten anſcheinend beſtehende Veunruhigung ſtellt 

die polniſche Renierung eusdrücklich ſeſt, daß polniſcherſeits unter 

keinen Umſtänden eine Internierung von Beamten oder ein 

ſonſtiger adminiſtrativer Elnariff in ihre perſönliche Freiheit vor⸗ 

genommen werden wird. 

8. Sofern die bisherige Beſoldung derjenigen Beumten, die 

in den von Polen bereits beſetzten Gebieten tätig find, nicht der 

im Artikel 10 des Vertrags vorgefehenen Regelung entſpricht, 

ſollen die Beamten die dieſer Regelung entſprechenden Beträüge 

von der polniſchen Regierung alsbald nachgezahlt werden. 

4. Deutſcherſeits wird zu Artikel 5 der Standpunkt vertreten, 

daß die in den Abſäähen 4 und 5 bezeichneten Rechte auch den Ehe⸗ 

frauen, ſowie den am 15. Oktober 1919 zu dem Hanusſtande der 

Beamten gehörenden Fumilienangehsrigen, dem am galeichen Tage 

zu ihrem Hausſtande gehörenden Perſonal, ferner den Ruhe⸗ 

gehalts⸗ und Wartegeld⸗Empfängern, den Witwen und minder⸗ 

jährigen Kindern verſtorbener Beamien, Ruhoegehalt- und Warte⸗ 

geld⸗Embfänger zuſtehen. 

Dieſes Protokoll ſoll ohne beſondere Beſtätigung mit Austauſch 

der Beſtätigungs⸗Urkurden zum Vertrvog als von den beiden Re⸗ 

gierungen genehmigt gelten. 

Iu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Wevollmäclſtigten 

dieſes Protokoll unterzeichnet und mit ihren Siegeln verſehen 

Ansgefertigt in doppelter Urſchrift in 

Berlin, am 9. November 1919. 
ů gez, v. Simfon. 

gez. SVoehrs. ů 
gez. W. v. Wroblewski 

——f—pͤ—ͤ⅛¼((..
e —ðάP%tä——— 

ö Lokales. 

Tagesordnung 

zur Sladverordnetenverſammlung am Dienstag. den 

20. Januar 1920, nachm. 4 Ahr, im Sladtverordunelen · 

Sihungsſaale Kathaus. 

4. Deffentliche Sitzung. 

über die auherordentliche Reviſion der. Kaſſe 

des ſtädtiſchen Leihemtes. —2. Beſetzung der ſtändigen Aus⸗ 

ſchüſſe für 1920/21. — 3. Wahl: ) eines ſtellverkretenden 

Segirksvorſtiehers für den 52, Stadtbegirt: E einas ſtellver⸗ 

treienden Armenkommiſſions-Vorſtehers und ſtellvertreten⸗ 

den Waiſenrates der 16. Armen⸗ und Waiſenkommiſſion: 

c) von Mitgliedern für den Steuerausſchuß zur Einſchätzung 

der Forenſen und juriſtijchen Perſonen für das Jahr 1820, 

q) eines Armen- und Waiſenpllegers der 2“ 

Waife näiſtivn; e) eines Ausſchieſſes zur Einfüdrung einer 

Höchſtgrenze für Mietzinsſteigerungen von Mietrãäumen: 

5) von Mitgliedern zum gemiſchten Ausſchuß zur af⸗ 

fung von Lebensmitteln ufw. bn Kriege mit den Befugniſſen 

LEines Belretes des ſtädtiſchen Ernährungsamtes und des 
der tärdigen gemiſchten 

1. Bericht 

  

    
      

    

Bremi⸗ und Leuchtſtoffamtes, 8) 
Ausſchüße — 4. Penſtonieruns von ſtsdtiſchen Seamier. — 

5. Ber der Kaffeedüche, Speiſe und Schankwirt⸗ 
ſchaſt in der ſtädt. Markihalle. — 6. Herſtellung eines neuen 

Kohrbrunnens mit Punmpe in Weichſelmünde.— 7. Verpach⸗ 

wülh Der Dur Mieen hur ⸗ raichen eier Pat 8. für 

üligung von Mi r Errichtung eines Plazes 

Bolksbeluſtigungen 9 Bewiligung von Umgigskoſten.— 

10. Bewilligung: a) einer 2. Höpothes für eine Kabover; 

verwertungsanſtalt, b) von einmaligen Beihilfen Für Beamte 

kn de und für Hinterbliebene von Beamten, o) einer 

Beihilſe an die Haushaltungs⸗ und Gemerbe⸗Schule zu 

Danzg- Longfuhr, WO von Miiteln für: w eie Benzolgevnn⸗ 
Samsent-, auf Gaswerk II. 2. ein⸗ Schlackerwäſchere aui 

Gasmert — 1. Koßen des Bollzugscusſchuſſes. 

ü 12. Anfrage von Stadtvervrdneien am den ATagiſtrat., Sese⸗ 

ber Erwerdslolenfürlorge. — 18. Antrug von Stabtoerorh⸗ 

neien betr. 2) Turn⸗, Sport⸗, Splel, und Sehwimmerfen⸗ 

D Linberung der Wohmungsnat. — 14. Anträge von Stadt⸗ 

verordneden betr. e) ber eigener Lungen⸗ 

2 D) ber ſtädt. Sicherheitswehr. der Eimegus 3 

Lordnungs-Kommifion.— 15. Eingaben: 2) der einerGeſchäft⸗ 
Berufsorgeniſation der Kindergärtnerinnen Horterin⸗ 

Beſoldung, b) der Turner⸗ nen betr. jelung i 
CHelt ö ftend das Hieiige 
SSS ů é 

ſtützungen. — 
19 Euſtellang⸗ 
Bauworie.— 20. 
belter für Magiſtratsaſſefforen, 
Ausſicht gensunnenen Perfoner⸗ 

22. Gelandeverpachtungen⸗ 

K) von Feuerwehrleuwten, Ei zweier üädt 
Bewilligung von drei Stellen und der Ge⸗ 

und 215utndere die in 
— 21. Gel ridufe⸗   

Arnien⸗ und 

 



  

Königsberg. 
Die oſtpreutziſche Zollgrenze. 

Auf entſprechende Anfrage der Handelskammer zu Königsberg 
wegen Aultführung verſchiedener Beſtimmungen des Friedens⸗ 
vertrages und ber aus dem Friedensvertrag ſich ercebenden Holgen 
hat die Oberzolldirektion für die Provinz Oſtpreußten kolgende 
Auslunft erteilt: Es wird unmittelbar nach dem Inkrafttreten 
des Friedensvertrages die Grenze gegen das Memelland, gegen das 
Gediel der freien Stadt Danzig und ſerner die Grenze zwiſchen 
dem Abſtimmungsgebiet der Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen und 
den ohne Aldſtimmung an Polen ſallenden Tetles dieſer Provinzen 
zolldienſtlich beſetzt und an ihr der Zolldienſt aufgenommen. Alle 
über dieſe Linie ein⸗ und ausgehenden Waren werden berſelben 
Behardlung wie an jeder anderen Jollgrenze unterworfen. 

Königsberg. Der Vorſtand der Norddeutſchen Zellr oſefabrik 
.⸗G. teilt mit, daß dit Geſellſchaft auß Rohlenmangel nur einen 
kleinen Teil des abgelauſenen Geſchäftslahres die Betrlebe habe 
aufrechterhalten kömmen. Demgemäß könnte von der Erzielung 
normaler Ueberſchüſſe keine Nede ſein. Falls üÜberhaupt eine 
Dividendenausſchüͤttung möolich ſein ſollte, würde ſie höchſtens 
4 Prozent betragen. 

Königsberg. Die Stadtverordnetenverſammlung in Königs⸗ 
berg wählte Dr. Karl Gördeler aut Solingen zum zweiten Bür⸗ 
germeiſter. Die vom Magiſtrai beantragte Stevererhöhung auf 
600,52 Prozent wurde einſtimmig obgerehnt. Der von den Un⸗ 
obhängigen eingebrachte dringende Antrag, der Magiſtrat ſoll 
deim Reichspräſidenten die unverzügliche Außerkraſtjetzung des 
Ausnahmezuſtandes über Könitzsberg beuntragen, murde in na⸗ 
geiehn Abſtimmung gegen die Stimmen der Unabhängigen ab⸗ 
gele! 

  

ů Aus auler Welt. 
Ein fetter Fang. 

Im Nachtſchnellzuge Frankfurt a. M. — Metz machten einige 
Reilende durch ihre vielen ſchweren Koffer Auffehen. Auf dem 

Amlliche Bekanntmachungen. 

  

  

  

  
Beſtandsanzeige von u Hülfenfrüchten 

Bahnhof Arenznoch unterſuchte die kranzollſcht Woche fie und be· ] 
ſchlagnahmte etwa vier Sümnner deutſches Gold, und Silbergeld. 
Die inzwiſchen benachrichtigten Zsßlbraintien in Türtismühle entk⸗ 
deckten bann weitere ſüuf Zenknev 6 Gold- und Silbergeld, zum Teil 
eingeſchmelzen. Stieben polniſche Staatkangehörige mit Bahs⸗ 

ů̃ Gewerkichaftlihes. 

Iu ehüer Asee n Lee Duisburger Stra · ů‚ Dusburg- 
larten nach Reuntirchen wurden verhalbet. enba üiten wurde beſchl loflen, aus dem kommuni⸗ —22m222ñ 11ſchen, Lel ber uß Deittſchen Straßendahnetverbond“ aus⸗ 

Bücherwarte. fce den fer i Ser Xbſtimmung ertlsres ſich e Mehrhet 
„ fur den freien en Whiſlichen Sersend d Dea) wurden alich 

Die Welebllhne. der Schcubähze XVI. Jahr, Wochenſchriſt Kr Stimmen für den chriftlichen Berdand abgegeben. Für'-die 
Pulitit, Kunſt, Wirtſchaft, herausgegeben von Siegfried Jacodſohn, 
enthält in der Numtter 8: 

kommuniſtiſche Srsemitten ſtimmiten nur 29 Miiglleder. 
VBöſer Reinfall der Landarbeiterfelnde. 

Wann beoinnt der Aufbau? — von Heinrich Ströber. Klaſſen⸗ 
tampf in Amerite — veon Sdaurd Galdbes. Ein politiſcer Rälſel. i, Daanszihl Lus ber Entüüchihns uate, B.es 
buch — don Willd MReper. m Neulabrsmorgen jbnd — won Landarbeiterrecht, das in einem der Sazialdemokratie nohe⸗ Juliis Mäs. Der alte Hol — von einem Stabaofftzier. Oilt.ſtehenden Berkage berausgekommen ſſt. folgenden Satz 
giersvereinigungen — van Arne Woigt. Arkur Schnabel — von wieber: „Der Deutſche Müüptieier r. allein zöhlt Giſella Selden-⸗Goth. Am Weepbon. Die Miarrhanskomddie — über eine halbe Milllon Mitglieder. Er hat über 80000 
von e„, J. Die Wirtſchaftsſorßen der Welt — ven Validus.Funktionäre“ Das veranlaßt dieſes Wiaut jolgende geiſt⸗ Rundſchau — von Warnow, Witttovski, Polgar, Pander. Ant⸗ reichen Bemerkungen zu machen: „Daruus geht kor hervor, 
worten. daß im Deutſchen Landarbelterverband auf zehn Mitglieder 

Die „Weltbühne“ erſcheint wöchentlich und koſtet: 1 Rart die ein Funktipnär kommt, und es 190 Siit Frage nabe, Welche 
Nummer. 11 Mark vierteljährlich, 40 Mark jährlich. Probemurn⸗ 
mern koſtenfrei durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalden ſowie 
ſueße den Verlag der Welkbühne, Chorlottenburg, Dernburg ⸗- 
ſtraße 25. 

Karl Marx. Lohnarbeit urd Kopltal. — Zur Juderfrage und 
andere Schriften aus der Früihzeii. Ausgewählt und eingeleitet 
von Ernſt Drahn. (Bücher för ſiaatsbürgerliche Bildung, Heraug⸗ 
gegeben von Dr. Richard Schmidt, Prof. ves Staatsrechts an der 
Univerſität Letpzig.) 128 CS. Rerlams Univerſal⸗Biblioihek Nr. 
6068/5069. Geh. 50 Pi. und 1690 Prozent Teuerungszuſchlag — 
1.30 Marl. 

Der Band maͤcht den Verſuch, dem Lefer mit einer verſtürdnu. 
voll angelegten Autwahr der früheſten Schriſten den literariſchen 
Entwicklungsgung des lozlaliſtiſchen Kührers zugänglich zu machen. 
ihn erkennen zu loffen, wie er ſeine Vegriſſe und Hdrale wandelt, 
ſie zu vervollkonmnen und durch Kompromiße und Umdeutungen 
werbeföhiger zu geſtalten ſtrebt.   

  

  

Or eniſationstoſten da aus den 0 chen der Arbeiter be⸗ 
ber en werben müſſen „vb der Serband üüberhaupt in 

Lage war unb iſt, die Koſten für dieſes Funktionär⸗ 
heer aus Mitteln —— bezablen. Oder ob eiwa direkt 
oder indire! obiwollen des Herrn Landwirt⸗ 
1— üiniſters Den erbanbe andere Geidquellen zugäüng⸗ 
ich gemacht worden ſind.“ 

Das klinst alles recht ſchön und gut, wie es über 
recht erfreulich Kt, daß ſich dle feben Agrarier ihrer gunßb. 
arbeiter annehmen, die ſe o ihre Groſchen hergeben müſſen. 
Die 50 060 ümttiontteb ſind nämlich nicht etwa Beamte, 
ſondern ehrenamtlich und Lebanher Landardeiter! 

Ansteckun 
S— waimer Lane un 

wirkende 

Iüübie Uafesna, 
M) var- 

Efitss man durch    
Harrilch erfrisehcude — — 
Atigent von Lakasiaün, 

  

und Hafer. Alſen in Danzig, 

Vom 19. Januar 1920 ab werden die mit den 
bahnamlichen Rollfuhrunternehmern Herren Heinrich 

Zobel in Danzig⸗Largfuhr und Nebeuverdienſt! 
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— — „Lof & KAu- V ůNeufahrwaſſer inbarten Evtl. Hille beim Aufdau der Dauerndes, Ausgabe von Markenbogen zu denſatvetormunn iber die eeun or Peit e — Pigerbernaßen fef⸗ Deee en Ler , 4 
2 — * —— erkauf an ennie teine tet R. 

‚ Rahrungshauptkarten. prütungsſtellen vom 25. Sept. loib (K. G. Bl. Kües irde Frachtbrieſſenduns und je angekangene Bequem im Haufe! Ausſichtsreiche Wege! Biele ö 
Am Montag, den 19. Januar werden dies, 607) erdnen wir hlermit folgendes an; 50 EE Anerkennungen Berkangen Sie Prolpekt D1 
neuen Morkenbogen fü für die Haushaltungen Die Groß⸗ und Kleinhändler ſowie Lager⸗ für Eilſtuaqaut. 2.00 Mark von Adreſſe Schtlebach 124 Dreuden: K i. 
nachfolgender Strahen in den dahinter ver⸗ bemGnhrünne 5. 0 labetheerchen waſe 35 hur rachaag- 750 — 2—— — 
merkten Ausgabeſtellen ausgegeben: ſchriſtlich e hean Gewahn um Deund lichen e 200 * Wulin- M S EEEE Tr Daii 28 IEz. 

Lch Aboß Saue) — Bröſen, bei Herrn Sierold, engen nen Demenifprrchend erhöpen ſic auch die Aus. ee e S — 
0 aſpe) — 5 « * „ Damnber Sr. —-„ „„ : ſersien, Boynen, Heunagen, Wiceg Lupinenich, Güier ün Perite ic vaside (ie Sineen0g Heaholler, .5 

Eiſenweg Und ſonſtigen Hüiſenfrüchten, auch Gemengen Danzig, im Januar 1920.1 derſebe wuß Muglied Vyes Veuleilüch 
ei ae 5. or. Mühle 8 10, anhugeigen. — erhendeßen Mengen ſnd Ellenbabnverkebrsamt. etwa 18. Fedruar. Bewerbunchen mit Wenen Wüer 
ungferngaſſe — Mädchenſchule Faulgraben 11/12 3 — Idie bi⸗ Tätigkeit, Zengnisabſchriſtel engg 
rkenmacherg 8 uah Waſchale An der Kgemm nach zuckde, unter Benenning des Oliva. auuse.2 bir vbie Wab Erbehn 

Rroßen Mihle 9 10, igentümers anzug Fleiſchverkauf. rnt mal 31 gtel u m e. Mue oinMeid Nerien v., pessetalrers:n 
Caternengaſſe — ktändige oder unrichtige Angaben macht, wird 18. Janar 1520 fudet erſt von Moneag. den b6is ben Auirdt getacht, Lauentalerweg — Bröſen, bei Herrn Gleod, 
Cawendelgaſſe—Knabenſchule k. d.gr. Mühle 9,10, 
Logengang — 1 „ 
Mauergang — 
Mirchauerweg Nr. 1—28— Langfuhr, Mädchen⸗ 

dieſer Strafen 
mit Gefängnis und Geldſtrafe oder 

beſtraft, 
Dandi, den 17. Januar 1920. 

Der Magiſtrat. 

mit e 

(201 

einer 19, ds. Mis. ab in den bekonnten Fleiſchereien 
ſtatt. Das Einheitsgewicht wird noch durch 
Aushang in den Fleiſcherelen bekonnt gegeben. 
Kinder unter 8 Jahren erhalten die Häſfte. 8 
Gültig ſind die 10 Fleiſchmarkenanteile   ſchule Bahnhofſtrehe 18a, 

nehufeef 10. abe Mädcheuſchule Bahnhof⸗ 
aße 1 

Gemäß 8 8 &und § 8 der Satzung Aber Die 
Gewährung von Eniſchädigungen aus Anlaß 

28. Februar 

12. bis 13. Januar 1920. Wer das ihm 10.f 
ktehende Fleiſch nicht bis Dienstag, den 20. ds.3 
Mis., abends 7 Uhr abgeholt b0h verliert Das n 

r
 

          

   
        

  

   

   

ieikust erfolat auf Grund de 
günſtigen Sedingungen. 

err. Meidungen erdeten än Leſtcht 
— E Swinemünde, Srüne e 

    

       Neugarten — Knabenſchule A. b. gr. Mühle 9/10, 
Neunaugengaſſe — 
Oberhof — E„ Maͤdchenſchule Bahnhofftr. 154, 

See —, * —— — 16b. 
Parkweg — „ 
Paul Venebeweg— 
2— Kirchhof— Rechtſt. Mitenchule Gertrudeng. 

ſchowſtr.— Egf., Knabenſchule Vahndolkra 
Degeriaeh— — 
MWipkoömſtraße — 2 

Poggenpfuhl — Rechlſt. Miitehchule Gertrudeng. 
Pommerſche Chauſſee — Langfuhr, Knabenſchule 

Bahnhofſtraße 160, 
Portechelhngaſße— Rechill. Mittelſch. Herte 
Poſtgoſſe — 
Prittwitzweg — Laf. Knabenſch. Bahnhofftr. 16⁰ 
Rickertweg V 2„ 
Robert Kerniseweg * 

Sens 
Seng. 

von Viehſeuchen vom . Aprill 191² iſt vom Anrech 

Provinzialausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
deſchloſſen worden, von den Beſißzern von Wund. 
U gur Beltreitung 5 Wasge in Hih. Aud 
ze:waltungskoſten pp. Beiträge vonſß 

. Mark für jedes Stück zu erheben. e i 
Die Erhebung dieſer Beiträge erfolgt unter 

„Zucgrundelegung des bei der Piehzählung am 
ſl. Sepiember 1919 Siigeitellten Bektäandes an 
Bisdeh. D5 'eyzüdlungsliſten bezw. Ver⸗, 
zeichniſſe des Rindviehbeſtandes Uegen vom 
14. Januar 1920 ab ka Tage lang für die be⸗ Nr. 
Atee n Kündoiehbenter in der Stotiſtiſchenon. 

tellung des Ernührungsamtes, Töpfer —— W. 
Nr. 33, 1. Zimmer 5. während der Dien 
zur Einſichtnaßme aus. Anträge auf Sericht. 
gung der Liſten bezw. der Verzeichnile lUind 

  
  

    

S20 
Haßer, 

    

Nr. 3029—8041 Pei 
Rr. Seeeen und 

  

enr Ans8 g5 S In: 
Aung, wäar en die In⸗; 

beeün Au Büsweisertz rües 

2047 und Kr. 100—115 2 And eGpun 
'eiskarten W. 2818 5 

Ghermeiſter Koh: 
-U beis Fleiſchermeiſter 

ſchermeiſter Doer —— 832 

D 
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Schaderuthen — Miarche chenſchule Weidengaſſe 51   

  

Schild — Mädchenſchule Faulgraben 11 12 15. Er Man —— 
SSOleifensaffe 8 „ 
Somdegeß — „ ä ů 

Mitenſtre i 5* fär ieſind von den Ieber 0 

Schumtenmeß b ů De⸗ aſtberech dietmoch. ben 21. D. 10 Uür vor⸗ 
Spanöbanste 5 „ Ceäirteitdisgefellſoft, — — es Man. uu wnd in 

ndhausneugaſſ 1. Januar 1920 ab ihren Abnehmern 2 — dauf Vebe — 

S Madchenhre Weldengaße 61 er Panſchſatze Agenen Aeſt 22 lehten Olmn, den 16 — ihen-. 
royl e! 

Wertseſe — Mocher hule Faulzraben Unafbes Se baer⸗ SAabtune — * a‚8 ů oer Perteimeeßr Oor 

Weᷣe dahrmgshouplkerten und die Mus iA We 270 — MSGüd Drsiftof 
ſind migsdringer. „ 18 —— 48.20 7 58½0 — 201 Sers 

Die Heushbaltungen werden erſucht, „ — ů —— 

Abholung der der Markendogen möglichſt die 35 — ů 8 AKuf Ider Piet wird 1 8 
mitiagsſtunden zu benutzen, um grüheren undrassr — Herder s eW apes. Preis Hetrüigt 

und dadurch längeres in den Mitizs⸗⸗ * ů ů den 

kunden zu vermeiden. 10 MöWelige 2300 MW. 2 
Die Ausgobe erfolgt in ſamllichen Khneᷣ. 1 — 

  

     

rten Ausgabeſtellen von 8—2 t% Uhr, keboch 25 * 
— von 9—1 Uhr⸗ (2⁰0² 1 

Danzig, den 18. Jannar 1920. 5 

der Mahiſtrat. 

  

20⁴0. 

    
        

   

    
      

Dancis, den 14 — 1920. 

  —— 

  

Da mfalge unzureichender Sueeuef lerung 
die Koksvokrasr Aauferes Gaswerks 
lind, bleibt der Koksverkauf auf Gaswerk 

Montag, den 18. Januar 1920 ab 

Amächſt auf eine Woche geſchloſſen. 
Der Magiltrat.     αρ 

  

ingsamt. 
——— 

püteſtens 10 Tage nach Ablauf der Auslegungs⸗ 
Fiß hwe Sei — Lern 18. Bl anzubringen.. 

    

    

      
     

  

Unterzeickneter ase E Aem Ante- und Lund- 
gerlcht hn Danæig alA Rechtmwult angelqssen. 

Dr. Ortuiim Aebigt-f 
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Lokales. 
Veßirksverſammlungen der 8. p. V. 

Dlenstag, den 20. Januar: 
à Bezirr? in der Maurerherberge, Schhiſſeldamm, adds 6 Uhr. 8. „eufahrwaſſer) in Sefiers Hotel, abends 6% Uhr. 8 * Guiceeßenh) be. ve Oſtbahn, Ohra. abds 6 Uhr. . „ ieder Kkamitzti. Gr. Schwacheng. 6/ Uhr. 10. uneipub) im Gotel Werdertor, abds. 6½ iüe 

Mittwoch, brn 21. Jaruar: 
1. Begirk in der Aula am Winterplatz, abds. 4½,. Uhr. 4 SEchwlitz) bei Steppuhn, Aurthärſerſte. 65% Uhr. 11. Cbitubude) bei Schenwieſe, abends 62 Hyr. 

Tatgebordnung in allen Bezirkaverſammlungen: 
1. Sericht vom geémeinſamen Partertag: Die Sinigungsfrage. 
2. Die Kätigkeit urferer Stadtveroreneten (nur in den Mittwochverfammlung). Bollzähliges Erſcheinen iſt notwendig. Ohne Mitgliedsbuch eder Korie kein Zutritt. 
Brentan: Sonntag, den 18., nachm. 4 Uhr im Lokal Kreſt: Außerordenkliche Mitgliederverſammlung. Bürgerwieſen: Montag den 19., abends 7 Uhr bei Horn Crühber Moſes), Sandweg 2, außerordentl. Mitgliedert »rſammlung. St. Albrecht: Oeffentliche Berſammlung am Mitt⸗ hwotch den 21., abends 7 Uhr im Lukal von Mertens. Reſerent Genoßfe Loops ſpricht über SozialiSmhs und Diktatur. Genoſſen, ſorgt für zahlreichen Beſuch! 

Engliſche Währung in der Freiſtadt Danzig 
Die .D. 3.“ bringt heute morgen an auffälliger Stelle folgende drei Telegramme: 
Serlin. 16. Jan. Die „Cazeia Poranuh“ erföhrt aus Mar⸗ ichau, daß in Danzig leine Neigung beſteht, mit Volen in eine Mlinzunlon zu treten. Dielmehr glaubt die Zeitung mitteiken zu Ennen, daß zwiſchen England und Danzig Verhandlungen über eine durch Engiand garantlerte Währung ſchwebt. Haag, 15. Jan. Auch der Oftdienſt meldet: In Pariſer Krei⸗ ſen berlautet, daß zwiſchen den Vertretern des Danziger Frei⸗ ſtaates und England Verhandlungen geilihrt werden, die Sahin zlelen. in Danzig elne von SEngland garantierte Baluta einzuflhren, die der engliſchen Baluta angepaßt igt. 

4* 

Aus Berlin wird uns dazu gemeldet: Bei den Verhand⸗ lungen in Partis, denen der Regierungspräſident Foerſter und der Oberbürgermeiſter Sahm beiwohnten, wurde auch die Mährungſn⸗ 
frage für den Freiſtaat Danzig beſprochen. Der Vertreler Frant⸗ reichs wies darauf hin, da ja Danzig eine polniſche Stadt würde, jo müßte die polniſche Währung übernommen werten. Dem wi⸗ 
derſprach aber der Vertreter Englands. Er erkläric — und das 
würde, wenn die Nachricht ihre Veſtötigung findet, von der größten Vedeutung ſein —: Danzig wäre nach dem Friedens⸗ 
vertrag ein Fonveräner Staat, es müßte deshalb eigentlich 
eine eigene Währung hoben. Wenn das aber nicht ginge, wäre 
es gut, wenn England die Mäßhbrvang garansteren 3— 

Was die „Danziger Zeitung“ als das Senſationellſte zu brin⸗ gen glaubt. pfeiſen ſchon ſeit mindeſtens 14 Tagen in Danzig die 
Spaßen von den Düchern. Gerade in den flihrender Kre'fen der Danziger Kaufmannſchaft behanderte man die auf die Zukunft 
Danzigs einſchneidende Wirkung ausöbende Tatſache der Va⸗ 
Untaaufbeſferung nur noch als ein offenes Geheimnis. Entſprechen 
die Gerüchte den Tatſachen — und daran iſt wohl kanm noch zu zweifeln — ſo bedeutet das allerdings. daß mit e'nem Schlag die nebelgraue Zukunft, die über unſerem jungen Staatswefen lag. ſich erhellt. Wir wollen uns aber ouch nicht verhehlen, daß die engliſche Währung für uns der erſte Schritt iſt, der uns England 
als unſelbſtändige Kolonie ausliefert. Die Danziger Areiter⸗ 
ſchaft aber hat ſich in den Nrvembertagen 1918 nicht jreigekämpft 
aus den Fängen des deutſchen Imperlalismus, um jetzt den eng⸗ 
liſchen Imaperialiſten und Kapitaliſten ſich widerſtandslos aus⸗ 
zuliefern. 

Eine Kundgedung des deutſchen Städtetages 
an Danzig. 

Aus Anlaß des Ausſcheidens der Studt Danzig aus dem Ver⸗ bande der Städte des Deuiſchen Reiches und Preußens erhielt der Magiſtrat folgendes Schreiben des Vorſtandes des Städtelages: 
Der Friedensvertrag entreiſt dem Deutſchtum und dem Pren⸗ ßiſchen Städtetag gahlreiche Mitglieder, die wit uns ZrFAnim 

*e der Zördetung deutſchen Städteweſens visle Jahre hindurch 
mit Hingebung gearbeitet haben. 

Ihnen bei Prem Scheiden aus unſerer Kitte unſere herz⸗ 
lichſten Srüße zu jagen, iſt uns ein tiefempfundened Bedürfuis. Zielvolle, ſelbſtloie Ardeit, getragen von der iebe zur Heimat und geſtärkt durch das gleiche Streben der Lefomten in GSintracht 
verbundenen Stödte, hut die deutſchen Städte Stätten blühenden 
deutſchen Lebens und einen Gegenſtand des Stolzes des gejamden Vaterlandes werden laſſen 

Wir ſind gewiß, daß, was deutſche Hingebung und Arbeit ge⸗ 
ſchaffen hat, auck unter frember Serrſchaft feimen vordildlichen Wert behalten wird und auch in Zukunkt die gemeinſame deutſche Kultur zwiſchen der Heimat und den unter fremde Hoheit trelen. 
den Städten welterhin innige Beziehungen erhalten wird. 

é Telegranem, 
aufgenommen den 15. Jannar 1920 aus Leith. 
Dem Bürgermeiſter Danzigsz. Im Kamen meiner Reederei 

erlaube ich mir, Ihnen 8ze ernſtliche Hoffaung auszudrücken, 
daß der in Kraßt tretend Friede den Anfang einer neuen 
lichen Aera bedeutet urd daß die Sreie Stadt Dangig 
Vand mad den wungrenzenden Höltern darch einen gegen 2 
Commerg verbunden, ein,en immer wachſen en Woblſtand ge⸗ 
mießen mag. — 

Les.: Dr. James, Currie für the Leith Hall and Hawburg 
Steam Packet Companh Limited. 

Kleingärten mit Bauanwartſchafr. 
In der Sewerbehalle hiert Direktor Stußke einen Bordras 

Her Baugenoſſenſchaften. Er erkäuterte ihr Wefen und die Nrä. 
krer Becgründung. Dargelegt wurden dann die Schwierigleiten, 
U die U. lichkeit, augerblicklich zu bauen, da der Wert der 

En kei. Der Kubikmeter Wohnraum kuſtebe früßer 7.Wart während des Krieces 35 Mark und jept 110 Mark, Eine 
Aohnung von zwei Siummern, die früher 25 Morf koſtete, wülrde 
Ii 110 Mark Riete erfordern. Die von ihm vertretene Bau- und 
Dedlungsgenoſſenſchaft baut augendliäſich 212 Wohnmungen. ober ü 

kit einem Ueberreve⸗ Millionen Mark. Des⸗ 

  

         

    

    

pleich ausgebaut werden. 64 jolten Baupurzellen 

zu pachten und nach und noch ganz nach ihrem Belieben 

lange Jeit ſichern und dort feine Aarsoffeln, OGemüſe uſtv. 

richtige Heimſtätte errichten. Die Bauv 

  

Stahlbad anpreiſt. Wer die ſolgenden Zahlen mit Fach 

nicht den Stand deß lehten Friebensjahres 

außerordentlich zu ſteigen. Es weiſen Geburten auf: 
19¹³ 1518 131¹8 

Standedamt I: 2771 1636 2²⁰ 
— II: 1832 1839 2¹8 
— III: 238 181 238 

dopvelte Höße des letzten Friedensjahres erreicht, 

gehaltenen Sitzung der Vorſtände der Arbeiterſpoptvereine 
die Gründung eines Arbeiterſportrartells beſchloßen. Es 

empfohlen. öů 

Arbeiter⸗Bildungsausſchuß. Karten zum Konzert der 

Alle Jugendlichen find freunblichſt eingeladen. 

Veranſtaltungen. 
Konzert Kammerſängerin Denern b. b. Staatsoper Berlin. 

bereits um 5 Uhr geöffnet. 

Gerichtsecke. 

eine Geldſtrate von 209 

  

Oliva ein, ſtahl hier 3 

Die vier Perſonen ſtanden nun vor der Strafta 

Marken za je 5 Werk Gemwſtrafe. 

Aleiderirünnde ihrs Eesdsen 

2en Sente vni e wes Schn 
aus dem Manifrats,Preſſe Büre 

Mie Oſfeneusgabe in ver Bästiſchen peiſehente Pelbet 
Wonat Degember anf 80 384 Mahlzeiten 
Eriten im Vormonat. — öů ů ů 

„Die ſtödtiſche Warkrhole wird Kui, auf weiteren 
Dienstag. Lanmerntes und Kreiteg von —1i Uübr 
Uör wormittace. Wäittwoch imd Sonnöbend voa 8 
akends 6 Uhr ununterörpchen, ü 
Berkehr geöffnet ſein. — — 

eic- von Surſenkrbucpten und 
        68r5 lünme er augenbliclich nur den Seittilt ze einer beſtehemden 

jenſchaft empfehlen. Jederfalls würde eine meuzugründende 
nen, ordnet Ber Magiſtrat eine Veſtandberhehung an. 

  

Sanz anders verläuft bie Heirotkkurve. Einer geringen 0 d u die Ti⸗ g kung in den erſten Kriegsjahren folgte 1919 eine ſteire Aufwärts. gibt wenig Kellen., in denst ein Leriſcher Lenor ſo Wwirkmrighvnoll brwegung. die mit einem Mehr von 1078 Eheſchließungen kaſt die auf den Sahn gezühlt werden kann wie dieſe, denn ſie giük x 

merfängerin Erne Denera em Sonmtag abend 7 Uhr in der Iteatsgaftfh 
Sporthelle. ſind noch zu haben., im Parfeibureau 4. Tamm 7 II. riſſen ein Sänger Au leicht Geiahr läuſt. mit ſchlechter Disdo in der Buchhandlung der Volksſtimme. in den Zigarrenhand⸗ vor den Hörer zu ireten. Auch Ernſt Kiedel war vfenbar Erkälttt lungen Sellin, Schüſſerdamm und Evittke Nachf, Lange Brücke. das trat beſvrbders im 2. Art hervor. Aber kert man dier anch 

Serrin „Arbekter-Jugend“. Sonntag den 18., abends 7 Uhr⸗ 
im Heim, Weißmönchenhintergaſſe 1/2 Vortragsabend. 

ganz beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß das Konzert am eine nennenbrerke Nerterwerbung darſtellen. Wir Sonntag, den 18, berrils abends um 6,½ Uhr in der Sport. Danzig Tröger der deutſchen Kultur ſein (reren altor &. halle beginnt. Vei der ganz hervorragenden Kuuſt des Goſtes von Kunſt iſt). und wir wollen den internatipnaßen Gäßen. die bei unis Weltruf. därſte nochmals auf das Gonzert gingeroieſen werden. ein. und ansgehen werden. zeigen, waß deutſche Tettrunt iſt es Mufikdirektor Binder wird den Gaſt begleiten. Die Abendkaßſe iſt wie ſie beſchaffen ſein murß. Dles ſeien dis Kacbtrigitn 

rſtard gegen dit Siaatsgewalt. Die Zimmermannsfral auf die Urteile erfahrener und vorirrteilsfveler . e Sernin: L. in Danzig hatte ſich vor dem Sebplhewerich wegen ‚und vor allem üur-Küntrer gus lvlch ise 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt Körperverletzung und Be⸗ heranziehen, dis Danzig is kün 1232 leidigung zu verantworten. Iwei Polizeiwachtmeiſter hatten in fisst 
ihrer Wohnung ein Mädchen Peſtgunchmen. Das es woch wollte dem hieß cuiwillig nicht mitgehen, und die Angeklagte ſorderte es zum Wocherieipten v — 
Wiberſtande auf. 21g die Beamten as Macchtn ſortküßren 1eil- 8e ateft ————— ten, griff die Augellogte bie Deamnten an., ſchluaa mit eirem Ochen. korten Eim 8 ‚. 8 ů ziemer nach ißmer zund belsidegre — Gericht —— 2 — — ver in an adenn von Wwethen Watz 

ů ů wegen Siberſtändes, 5 Sbert 8 zahrs in & Radern, verlehung und Beleidighung, ſowie Sisziehung des Ochienztemers. Xüur Wasin Snßterdinck. 
Handel uhwe Erbaukete. Der Raufgaann Heinrich B. im Sang- 

luhr machte der Megiſtrat in Scharidernaßt ein Aneber ve- H.e äů 
Daren im Großhandel. obrorhl ex Lene Hardelserlanbnuis Peſcs. ü (Danerkarten GD:-Das Dorf o Das Schöfſengericht verurkeifte ihn deshald Iu 100 Ri. Bebsßkraſe, 

Der Heizer Adolf D. in Dansig brach in Der Rletſchhunger. deieee, 
ſchlachtet wurden. Das Hleißc Brechte ae verreat n bes Acbelker paul AeeHaen Werten en 8» 

den Expedienten Seorg G. W. — ſem Berkem; — 258 6 8. 

richt verurteilte D. wegen Tüubruchdiebſtabts und Terbse e⸗ 
Fleiſch obne Warken ze 234 Jabren Gekänamie, Warwegen Weidilfe 
um Freiſchwercau, was Ausael von is wüue Waren In 
8240 Mark Beldſtrafe, I und H. wegen Ankaufs von Slests ahne 

werden follten. Die Str Reuem erlaumte cegen Vels lt, é 

Neberblick üder die hiar Lagernden Sülſenfeuchte- und Hofer⸗Bor⸗ ů 
räte, deren Ausfuhr belanntlich verboten worden iſt, zu Kerwine, 

— 
  

———— Eer Diutrenhoeyen zu den Der . Aer die ent meclhent wuſt in der heuhähen Kunmer antges hien, ſoſort Kleingärten mit Bauanwartſcheft errichten vder ermöglichen etroßen — beren Ceusholtunges aun Mianiag ben 10. Oamet 
müſſe. Die Stadt folle auf ihrer Selande einen Sebanungsphfan in den aug der Belanntmachung erfichtlichen Musgabeſtehen neus 
ſeſtſtellen umd burch Straßen ertchliehen, auch wenn blee vicht Markerbogen in Empfung vehmen Lönnen. wer⸗ den, die dann olt aleingärten zu verguben find. Die Aleingzrien⸗ Sotihebbericht vem 17, Jannae. Verhaftet 0 Verſonan, pächter ſollten das Recht haben. dieſe Varzellen im Erbbautecht darunter: 8 wegen Dießſtahlg. 2 in Polizeihofl. — Obdachlos: zu be. 1 Verſox. — Selunden: 1 Srau, und Japwarg geſtreifte Samt. Lang, geiß rdnm müch Ledes ein Stnc Lanp als gigertem auf briler oßzußolen aum bem Punbhunsan set Voitzeibrätdiuusx. bauen. 1 Fahrrad muit Werlzeugtaſche obzuheſen von Herrn Varnhard Er werde bam in einſacher und billiger Weiſe eine Laube vder Mifewfti. Joergaſſe 2, Gef 2 Tye. — Ingelanfew! Zirge. ein Gartenhaus errichten, das er helzbar herſtellt, ſodaß er es auch abzuholen von berrn Kaukaiann Jroſt. Lindenſtraße im Winter als Wohnung deruitzen kann. Durch Knbanten uſw. — —— ———...—. bvird er ſich gaonz nach ſeinem Wunſch uoDaernn ſchließlich eine Wafferſtandsnachrichten am 17. Januar 1020. nung dürſe nicht hin⸗ le kernd in den Weg kreten. Bei bieſer Latigtell keune die Ban, — — ——        

   

  

     
   

       

   

    

genoſſenſchaft helfend eingreifen. Wie verlautet, iſt der Magiſtrat . .. J 3• J ů hau. . L nicht abgeneigt, dieſem Gedanken zu entſprechen. Ee, 1264 354 Culese 30»⁰ 9.58 4 
Drandenz .. 3,53 3,88. Scpiewenhort .4 2,84 3.04 K Kurzebruk 376 ＋ 4,16 Woffsderf, „＋ 0,16 — SDom Werden und Bergehen. Montanerſpitze 3,.59 4,11 [. Anwachse ＋ 15 — Intereffante Einblice in die Bevblkerungsbewegung Danzigse Erneuter Eisbericht. bewähren die Zuſammenſtellungen der Standesämter. Sie find Weichkel: Schuune bis Fordon Eietrelben is Banzen, von dert deiß,Neslics, Len wir aulerm maſſen, wenn man unt ven ge⸗ 8 rbbt ihiic Liu in Ses ag. unterhalb ſchwaches Eirireiben. wiſſer Seite den Krieg immer wieder als Kulturfaktor und uten Ssseält Esbege nil Siinien 

achde — Uleſt, der wird nur mitleidig den Kopf ſchütteln können über die 
— Narren, die ihm etwas anderez ſagen wollen, als es die Zahlen iim. Standesamt. 

ů EoD E ů Ie Drüer u0. wbe B l ver Läeeſele wnelts aene, Pb , Sbaſnee,-Au Snt -. K Ke-Peſtünd. Im Johrt ging die e erheblich guruck, ü. 7 — „ W N immerhin aber betrug ſie noch 3973 Verfonen, erreichte alſo noch vyvtte Plolh, 70 v. 2 M. —,atler, „ees, Jacosi, & 1 — Rentenempfängerin Auguſte Seidel, 75 J. 7 M. — Uneßhel. 1 Sohn Ein ähmiiches Bid eibt die ahl der Geburten. Sie erreichte und 1 Sohn iotgeboren. im Hahre 1018 ihren ftierßen Stand, um im Qahre 1019 wicber ———..2...— 
Theater und Konzerte. 

Staditheater. 
Im „Vofſtillen von Lorjumeau⸗ ſang geſtern Ernſt Riedet Sen- bom Stadithdatex in Münſter die Titslhertie aul Euſtellung. 2 

Sänger Gelegenheit, neben buter geſanglicher Bildung EE 212 ri allem ‚ ů‚ Zraͤndung eines Arbeiterſporttartells. In einer geſtern ab⸗ Sütbrenrovtise zn Kißen. Vor ube mutz dieler Moftillon urde Stimme haben, iſt er doch ſchon in der Handlung der berühmte wurbe Kitter des hohen C. Von dieſer Kängerkrinitüt belaß der Eaßt 3 —9 — iD f unbedingt bemerkenswerte ſchauſpieleriſche Begabung, und es war 
ein Proviſoriune gewählt, das die nötigen Vorarbeiten zu erle⸗ ür; L. A 5 üů vigen hat. Den Acbeitergeſangvereinen ſowie den Jugendorga⸗ borherßreulich zu lehen. wis er ſich aul der Bahn bewitzte (tart niſatienen aller Kichtungen wird der Anſchluß an da? Kartell    

    
   

   
     

       
    

      

  

der üblichen zweieinhalb Arm, und Beinbewegungen) und als Peitſchenknaller war er geradezu von verblüffender Virtuoſttäk. Vun hat er aber auch noch zu ſingen, und damit war en weniger Ram- gut beſtellt. Es iſt von mir ſchon gelegentlich raherer Emn 
*e Sriont worden, daß unter den jetzigen Keiſrerge 

   

boch in Wechnung, jo MmSCreserfurrüg ee. Eener 

          

   

   
   

  

    

    

    

   

WBhHert 2 diele oßen Rehen in keinem Kateleichsverhser⸗ w Pemiſdern. So bringend auch die Neubeſettung des Esſei fackes an umſerek Sper Arbolen erſcheint Derſts der 

Sastiurte 

    

     

  

    

        

  

„der Direktion bei kommenden Vevirs 
ſen. Und kunn Direktor Schaver bei den eroüßssr⸗ 
keiten nicht genügend Gaſtſpiele in Sgtne ſeten wag 
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Sbstengebenbürtig inde 

hen Ristan ſtehen, was ſchon eiwas Hei 
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(Deuerkarten L 8. 2 ie er Hense 6 2 D 2YL Sumt S. Die en „Hermelin 

Susng, abds, 6 Uhr (Dauerkurten E 2h:—-Därßef und Gretet⸗. Sonmobend, ubends 6 Uhe (Dauerfarten A. D⸗ 
8 SEAEead, Ren 28. Jan., nächtk. 2 Hhr 

Holle“; Kbends 6 2 
Gaſtſpler Fr. v. 
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Sildithenter Donzig!]. — 
ee, eferee ve- em- O fadkerbräu. 

Dauerkarten E 

    

Erzlehung zur Liebe 
. 

ut un ig Mswise as. 2 u. Vere- — 
Errnäßigtt Prelſe⸗ — 

, Tögliche Künstler-Honzerte 
Welhnachtsemürchen mit Tandeinlogen. 

Sulon · — Erbo 

Abends 4 Uer 

é 
i— ů 
,(Sddlüter-Caijẽ Märhenoper kn 38 Bildern von Humperdind 

  

   

    

    

  

          

  

  

                              

  

  

    
     

    

     
   

   

        

     
           

     
     

            

       

        

  

    

          

Hierauf: Ballett. — 

Montatz, den 1u Maßien — nachm. 2 Udr — H. Domke. — —— 

Frau Holle 
— 

Wechnachts vuiurchn mit Tanzeinlagen. 
— 

Adends 6 Uhe⸗ ů 
Daverharten 2. 

reere, ansa Worseis 
Grohe Oper ine5 Axten von Giuſeppe Verbl. 

— 

Sporthalle Cafè und Restaurant besonders hilig. 

Sonntag, den 1B. Jan., S Uhr Hundegasse 11⁰0 Lancichen 

Kammersàngerin Tigle 2v 6 Ur: Erstkisssige Hoska Hunkel — 

Erna Deneras? Künstlerkonzerte — Unntillinr Innmangis 

—— 
Solistenkapelle Gebr. ZalerskI — Lulthen MölelenSröhabten. Upofilier⸗ I. f Täniet 

Tiiappara Tult 

— ver Startsoper Bern aspendhnete muslkelsche Bardietungen. —— 

eneev: Samene — * ——————— Karbidlampen Automohlikühler, Warmwasserberelter, 

— —. 5—. à b- M Eesvertef Sesennutess. an tg, heuavslinlie in Kupter. uesing 01 

ᷓ—— 1.—.— SAsOUD & Sntipintt'e:, 
Ei (1 u 

Gů 

Vowwerteürf᷑: —k 8 — ——6—.——.—.—.—.— 
Karbid Wree⸗ 1 ‚ und Eisen, preiswert 

— Seeee,,nh, 
Sporthalle. E Wudſsthl un Molnnt Pin ;, E 

Soncteg. 25. Ionuar, abends 6 %8 Vhr Seſilien 1 pDanꝛig. Schüsseldamm 11, Lezepbon 38389. 

Oigämt- maleh⸗ Wustspiüt 
— Ubernahme sämtlicher Repyraturen zu soliden Preisen. 

. wensesee 

und Badeofen. neu. A, 

fertigung u. Sfen, 

eiswert. G. Plotz ki, *ü. — — — —— — 
  Opernhsus Cherloltendurg 

Prima-Bellerina: Fary Zhmmermann 

Solotinꝛer, Solotänzerinnen. Kinder der 
      
   

       
    

    

   

     
    

  

  

     

      
      
        

   
           

Belienschele. asschliessend 

— 

Geselischaftsabend und Ball 
Schuüſſel⸗ 

P 

Voriahrung moderner Geseſischaitstänze. 
ruf 3 89. f 2 

L 4 L 

Deneßen, w Vot- Beenie. Nalhen. 
—5 ů Friedensgualität

 

veräc. (8535 
Karbid, x ů 

gastäerb arbidlampen, 
wenn auch in klelnen Posten. 

Opsrnsänger 

  

f, Julius Gosda, panrig     
  

  

  

  

  

  

  

  
  

  

I.] OTTO LEMEKE. ü 
AI U ——— ü 

an „e Hakergasse 5 E Pel. 2428. II. prlestergasse 5 5 

8 
— 

¹ν ims, 

ů Upensger. Hal 
SeuMenen ns Rohtabakgroßhandlung 

1 Boes Rer 2—— Dominswanl 6 
l 

ee e ö ASSSSDS Scnupftahakkachelel 

ü Dert Wetsgs — Eis Sedesn Bbeste⸗ — veelle seaugsnuslle fuür Wiederverhäutar. 

ScEi 
jertigt preiswert an (I5 

u 

Feite „, Babbi ink. 1 Aite Kaswer, Lors Si⸗ — Oue Paul Pranski. ienpner. ** 

Landar u. Eant OSS, Loln üray- hart am Walde, vnterhald des Aus- meifter, Sandorube 48. 

DE 
ichrskurmes⸗Khergsnote. Seiecgen Woikshüchschuis 

Sürteng — 

Teism De-E.— 
1 MV u Voelcsbäldungskurse in Deulseher Literatur, Sahtuns! 

J7RSen Bechurtthrg à Uir-Lee — Küusteate. s Somitag Weeg, — Dertscßer Sprachlehre, Ratrruissenschuften, Deutſcher Eifenbahner⸗ Verband 

E ntag Werre, Rechnen u. Ceometrie, Kurzsctrikt, Volkswirtschalts- Ortsgrupve Danzi 0. b 

K * SE Jſaa Cesehschatstehre Vorrage, aund Redeaente Die Generalverſammlung findet um 

Wercen abgehalzen vom 2. Februar bis 2um 15. Mai 

Aumeldsrgen werden entgegengenommen und 133 

SAerskBünäie erteilt von Schmttiohrer H der Gesslschalt 
Der Borffänd. L. — ——.— 

e Reborm an Cen Wochentagen von 2 bis 2 

Dud 5 7 Uhr ESebethkirchengasse 8. Erügr-⸗ 

jschoss, UAmer 5. 

ortsgrunde ger 8eseilschait für Soꝛlale Reiorm. 

— - 2 
uEaglisch. Frambsisch, Pounisch. KRussisch, Esperente 

Shüangkane D‚.e
 Solisten⸗ Konzert 

9 Uhr vorm. Schüſſeldamm 22 ſtatt. 

D Wesher Sasl umd Hubzimmer Desei- 

Ei L5 HAE . SWaliszs, ELeins usv. hEπ SEEL Lage 2i 

— S 
8 ů 

  

     

  

       
    

    

   

  

      
   

    

          
   

   

   

  

iieinteie ieei
eeneeeneſenen 

Sesisßhrigen Vortræxsrethe am 
r, er 28. Lasssr, Ende: Sohs- 

  

Stürml. Hochschülkurse. éů ˖ 

  

  

Vrchst⸗ Vormnge: 

Sen 18. LanEL. Hörsaali3i. Proi. Gosppel- 

ü EHerruhnungswesen. miit Läch bülddern. 

Sennabend. Gen 1T. Bnuer, KANSaal 131. Prof- 

Dersps: Nleinsoharngswesen, mit Lichtbüa 

SSunaDSSl. Sen 24. Jawar, Aula. Profesnor Dr. 

bocvridt⸗ De E Staaten md 

Exrcpa, ι ReactüchtEeker Sckblick 

Sen 30. Iamnaf, Vor-zrag and Ubung 

EEEEE 151. Prof, Ernst Peiescu- Anleitung 

EE BSUAE it vm Earen σ 

ESenarbeiten für seibst arbestende Schlosser 

——— Anschhiebendem Lehr- 

  
  

  

S A. Klewer — 
Eüi sreltgesse Nr. SS. Eecs R- K. Dernn — 

ꝓK—————
——— 
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Vergröherungen madt ledem Blidde 

      

  

    

  

RSAensg. We 18. Marmuur, Seds 6 r ü: 

Der Tananman
 SCLLbag, ä? 18. Sannar 1920: 

Gr. Tanxkränzchen 

Hesken gerne sssshen. 
EKIiSEEEE 

  

       
       

fur Hetren-, Damen. und 

Kindergarderoben 05 
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